Te woganfalten nehmen Beſtelung auf biefed Slatt 
an, far Breslau die Expedition der Breslauer Beltung, 
f Herrenſtraße Nr. 20. 
Infertiong. Gebübr für den Naum einer ſechsthelligen 
P petitzelle 11 Sor. 


übung. 


Das vierteljäbrige Abonnement beträgt in Breslau 
1 Ktl. 15 Sgr., außerbalb in allen Theilen der Monarchle 
9 incl. Poſtzuſchlag 1 Ktl. 24 Sgr. 0 f. 
Die Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der zwei 
ten Feiertage. 


* 


Mittwoch den 2. April f 


1851. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Stettin, 31. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Roggen, 300) bez. u, Br., pr. Jun 32 Be. — Nüböl, 
9 ½%, pr. Oktober 10 ½% Geld. — Spiritus 24 /e, pr. Juni 
23 Br. ö } \ 


Hamburg, 31, Mir, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. 
Getreidemarkt felt- „Roggen matt. — Kaffee, 4 haben. 
— Zink, 500 Etr. 976, 1000 Ger. Lieferung 9%. ' 


[Die heut fäulge Depeſche aus Frankfurt a. M. iſt noch 
nicht eingetroffen.) (Berl. Bl.) 


Venedig, 30. März, 11½ uhr Abends. Heute früh 
um 8 uhr wohnten St. Mafeſtät einer von dem Herrn 
Patriarchen geleſenen Meſſe in S. Marko bei. Von 9 
bie 11 Uhr empfingen Allerhöchſtdieſelben die Deputa⸗ 
ſchof Adte Vicenza, Treviſo und Padua, den Bis 
s von Treviſo, die griechiſche und evangeliſche Ge⸗ 
den Grafen Luccheſt Palli, den Fürſten Ahreu⸗ 


berg, den früheren franzöſiſchen Miniſter Falloux, meh⸗ 


rere Beamte und Private. um 11 Uhr begaben ſich Aller: 
u elben in das große Arehivo&enerale aiFrari, 
und Eintheilungen dieſer großartigen Anſtalt 

ud mehrere Manufkripte und Autographen zeigen, und 


* 


unferjeichneten auf einem hiſtoriſchen Dokumente des 
85 ers Franz allerhöchſt Ihren Namen zur Erinnerung 
n den Beſuch. Von dort verfügten ſich Se. Majeſtät 


in das große Civilfpital S. Giovanni e Paolo, beſichtig⸗ 
ten die einzelnen Abtheilungen, und felbft jene der Irr⸗ 
ſinnigen. Später Beſuch der Akademie der ſchönen Küuſle 


und des Ateliers des Bildhauers Zandomeneghi der mit 


der Ausführung des von der Megiernng beſtellten Mo: 
a für ian beauftragt. Hierauf Freskofahrt 


mal Grande, mit unzähligen Gondeln. Alle Ge⸗ 
bäude am Kaual mit Teppichen geſchmückt, überall ler⸗ 
hafter Zuruf und Händeklaſchen, wo Se. Majeſtät paſ⸗ 
ſirte. An der Mittagstafel nahmen der Herzog v. Bor: 
deaux, der Jufant Don Juan von Spanien, Gr. Inc; 
cheſi Palli, Herr v. Falloux, Marſchall Marmont 
und mehrere hier auweſende Fremde hohen Ranges Theil. 
—2 — as und Rr Bass ee 
1 nice⸗Theater wieder beleuchtet und ſehr 
zahlreich N 5 0 


— — — 


4 Ueberfibt. 
* Dreslau, 1. April. In der geſtrigen Sitzung der zweiten Kam- 
8 wurde mit der Berathung über die Verordnung, den Belage 
e betreffend, begonnen. In der allgemeinen Debatte 
Abgeord 1 a intereffanter parlamentariſcher Kampf zwiſchen dem 
teufel. J a Dohrn und dem Premierminiſter v. Man 
chem — nn Debatte tam man bis zum § 2, zu wel⸗ 
"genommen wurden. 

Se. Majeſtät der König 
heit in Betreff der unterfagt 
zu betreiben. 


Die Beſſerung des Befindens des P 
ßen ſchreitet auf erfreuliche Weiſe vor. 


Als dieſer Tage mehrere grundbeſitzende Mit 
mer eine Audienz bei dem Minifterpräfide 
bung der Grundſteuerfreiheit hatten 
Ausſicht auf Entſchädigung gemacht 


2 ſelbſt beſohlen haben, die Angelegen⸗ 
arade zu Kaſſel mit aller Energie 


rinzen Wilhelm von Preus 


glieder der erſten Kam. 
uten wegen der Aufbe- 


‚ foll ihnen letzterer keinesweges 
haben. ; 


Selbft im Öfterreihifchen Lager fängt man jetzt an zu glauben, 


daß es mit den „Dresdener Konferenzen“ zu Ende ſei. 


Der König von Baiern, der am 27. März nach Oberitalien ab- 


re 7 — eine Zuſammenkunft mit dem Kaiſer don Oeſter⸗ 


In Wiesbaden bereitet ſich ein Konflikt zwiſchen der Voltsver- 
tretung und der Regierung vor. Einige Abgeordnete hatten ihren Aus. 


tritt angezeigt. Da erklärt plötzlich das Miniſterium, es werde fortan 
weder in der Kammer noch in den Kommiſſionen erſcheinen, wenn nicht 
feſigeſtellt werde, daß die Kammer im nächſten Monate beſchlußfähig 
bleibe. Die Kammer beauftragte hierauf den Präfdenten, die Miniſter 
aufzufordern, ihre Pflicht nach den Beſtimmungen der Verſaſſung zu 
erfüllen. / 

Die Verhandlungen der koburgiſchen und gothai . 
ſarien über die Vereinigungefrage ſind beendet . 2 
Beſchluß betrifft die Bildung eines vereinigten gandtages = 
8 koburgiſchen und 12 gothaiſchen Mitgliedern für die Angelegenheiten 
der Juſtizpflege, des Militärweſens und des politiſchen Verpältnifes 
gegenüber dem deutſchen Bunde. 

A {el wird gemeldet, daß der kommandirende General von der 
Horn % Abele erhalten hat; ebenſo der Generalmajor Wift el, 

ef der Artillerie, der Oberſt v. BreidbachBärresheim, Chef 
der Kavglerle. — Der preußiſche Grenzregulirungs - Kommiſſär Oberſt 
midt iſt in Kiel eingetroffen; von holſteiniſcher Seite foll Prof. 

2 zum Kommiſſär ernannt werden, nachdem ‚Prof. Ratjen abge» 
gehoben an Die Kieler Srefadettenfgule er J. April auf 
Flotte ab genebeuſche Marine⸗Flagge iſt von der ſchleswig⸗holſteiniſchen 

men. 


Preußen. 


Kammer, Verhandlungen. 


a 1 eite Kammer. 

Ein undfünfzigſte Sitzung vom 31. März. 
Eröffnung 10 Uhr. 

(Sangerhauſen) 


Der A 
legt. Dl Deffe 


Be 


B hat fein Mandat niederge⸗ 
Diskuſſion über die Derordmung — 10. Mai 1849 


über den Belagerungszuſtand ſteht auf der Tagesordnung. Die 
Kommiſſion beantragt, die Dringlichkeit des Erlaſſes an⸗ 
zuerkennen. 0 


Graf Dyhrn will ſich nur gegen das Prinzip des Geſetzes 
erklären. Es wird uns, ſagte er, ſo oft auf der rechten Seite 
vorgeworfen, daß wir uns zu ſehr nach franzöſiſchen Muſtern 
richten. Meine Herren! das Belagerungszuſtandsgeſetz iſt ganz 
nach neueſtem, franzöſiſchen Schnitt gearbeitet, denn die Selbſt⸗ 
belagerung iſt eine franzöſiſche Erfindung der neueſten Zeit. Ich 
hoffe daher, daß uns die rechte Seite tapfer das Geſetz wird be⸗ 
kämpfen helfen. Die Dringlichkeit des Erlaſſes leuchtet nicht ein, 
da bei dem erhabenen Grundſatze: Der Starke weicht ruhig zu⸗ 
rück, bei uns ein Krieg ſobald nicht zu erwarten war. Die ein⸗ 
zige Fahne, die Preußen groß machen kann, iſt die Friedrichs 
des Großen, die Fahne des Fortſchritts, des freien Geiſtes. Dieſe 
Fahne würde, das ſieht jedes Genie, jeder Doctrinair und ſogar 
jeder Ignorant ein, dem gegenwärtigen Miniſterium ſelbſt im 
Augenblicke des Sieges entfallen. Ich ſage daher dem Mi⸗ 
nifterium von dieſer Tribüne meinen aufrichtigſten Dank, daß 
es uns den Frieden erhalten und das große kampfbereite 
Heer ſo ſtaatsmänniſch angeführt hat, angeführt nicht zum 
Kriege, ſondern mit dem Kriege. 
ſtände recht treffend als eine Miſere bezeichnrt; und wem ver⸗ 
danken wir dieſe Miſere? Der Erinnerung an die Putſche des 
Jahres 1848, die noch immer ſo mächtig iſt, Viele von 
freiſinnigeren Maaßregeln zurückzuſchrecken. Ich bitte Sie je 
doch, meine Herren! vermiſchen Sie nicht den Kampf gegen 
den Aufruhr auf der Straße mit dem Kampfe gegen die heilig⸗ 
ſten und deſten Rechte der Verfaſſung. Wir haben leſen müſſen, 
daß durch das vorliegende Geſetz Revolutionen für alle Zeiten 
würden unmöglich gemacht werden. Mit Straßenputſchen werden 
wir allerdings fertig werden. Etwas Anderes aber iſt es mit den 


Erhebungen der, Weltgeſchichte, mit den Erhebungen eines ganzen 


Volkes. Da werden ſich denn doch nach einem andern Rüſt⸗ 
zeuge umſehen müſſen. Wenn die jetzigen Polizeiwillkürlichkeiten 
noch länger fortdauern, wenn die Ausführung wirklich beſchloſſe⸗ 
ner Geſetze noch länger verzögert, und das heilige Recht der 
Redefreiheir noch mehr eingeſchränkt wird, wenn Sie noch viele 
Männer, wie dieſer da (auf Harkort zeigend) mit gradem Rük⸗ 
ken und weißem Haar, als Angeklagte vor Gericht ſtellen, dann 
werden Ihnen auch die Beſtimmungen des Belagerungsgeſetzes 
nicht helfen; denn dann greift, wie der Dichter ſagt, „das Volk 
zum Himmel, ſich herunterholend ſeine heiligen Rechte, die dro⸗ 
ben hangen unveräußerlih.” (Lebhafter Beifall links.) 


Der Präſident verweiſt dem Redner, daß er von einem 
Herrn und Meiſter des Miniſterii geſprochen habe. Dies ſei eine, 
Verdächtigung des Miniſteriums. 


Miniſter⸗Präſident: Es iſt mir ein Programm vor Augen 
gekommen, des Inhalts, daß es jetzt vor allen Dingen darauf 
ankomme, das Miniſterium bei jeder Gelegenheit anzugreifen, 
herabzuſetzen und herabzuwürdigen. Ich bin ſehr weit entfernt zu 
glauben, daß der vorige Herr Redner dies Programm unterzeich⸗ 
net habe. Man wird es aber verzeihlich finden, wenn ich durch 
feine Rede an jenes Programm erinnert worden bin. Ich ver⸗ 
kenne nicht, daß es in unſerm Volke einen guten Kern giebt; 
aber es ſind auch Auswüchſe vorhanden und es zeigt ſich ein 
organiſirter Aufſtand im Lande, wie ihn die frühere Zeit nicht 
gekannt hat. Es iſt daher Pflicht der Regierung, auf Abwehr 
bedacht zu fein. Ich erinnere daran, daß auf derſelben Tribüne, 
welche der letzte Herr Redner eben ausgefüllt hat, vor nicht 
gar langer Zeit Herr D’Efter geftanden hat. Der hat uns auch 
verſichert, daß er keinen Aufruhr anſtrebe und nur das Volk be⸗ 
glücken wolle, und doch iſt das Urtheil jetzt über ihn geſprochen. 
Ich gehöre übrigens nicht zu den Männern, die demokratiſche 
Umtriebe fürchten; denn auch ich erinnere mich der Worte des 
Dichters: 


„Jeder dieſer Lumpenhunde wird vom andern abgethan; 

Sei nur brav zu jeder Stunde; Niemand thut dir etwas an.“ 
Ueber die vom vorigen Redner berührte Friedensliebe werde 

ich mich bei anderer Gelegenheit erklären. 

v. Bodelſchwingh: Der Belagerung d habe 

1848 ſehr we ſenttich dazu Wee e e zu retten. 

Damals habe kein Geſet über denfelben exiſtirt und es ſei doch 

beſſer, daß er durch ein Geſetz geregelt werde. ’ 


Graf Dyhrn: Ich habe das Wort zu einer perfönlichen Be⸗ 
merkung und will mich in den Schranken derſelben halten. Zu⸗ 
nächſt erkläre ich, daß ich gar kein Programm unterſchrieben habe. 
Wenn mich aber der Herr Miniſter-Präſident mit D'Eſter ver: 
glichen hat, ſo muß ich verſichern, daß aus ſeinem Munde die⸗ 
ſer Vergleich mich nicht ſchreckt. Es kommt immer darauf an, 
woher etwas kommt. Nun folgt die perſönlichſte der perſönli⸗ 
chen Bemerkungen: Fülle ich dieſe Tribüne aus (der ehren⸗ 
werthe Abgeordnete iſt bekanntlich ſehr beleibt), ſo iſt mir dies 
ſehr lieb und ich wünſche nur, daß jeder ſeine Stellung ebenſo 
ausfüllen möge. (Heiterkeit und Beifall links.) 


Der Miniſter⸗Präſident erwidert, daß er jene Unterzeich⸗ 
Graf auch nicht behauptet, und daß er D'Eſter auch nicht mit 
raf Dyhrn verglichen habe. a 


Hiermit ift die allgemei i 
1 s gemeine Debatte gefchloffen und die Dring⸗ 
lichkeit des Erlaſſes wird „ 5 


Die Special Disk a 4 
fugniß der Kommandanten — ä — 
Kriege auszuſprechen) wird ohne Diskuſſion angenommen. Zu 
91 ſtelt Bürgers ein Amendement, wonach der Belagerungs⸗ 
Zuſtand I) nur „bei dringender Gefahr für die öffent⸗ 
liche Sicherheit,“ 2) der Regel nach nur „durch könig⸗ 
liche Verordnung“ und 3) in dringenden Fallen nur 
„durch den Regierungs Präſidenten,“ niemals durch mi⸗ 
litäriſche Befehlshaber, verhängt werden kann. Der Antragſteller 
vertheidigt daſſelbe. Simſon macht bemerklich, daß nach dem 
Entwurfe unter Umſtänden ſogar ein Gefteiter berechtigt fein 
würde, den Belagerungszuſtand zu verhängen. v. Holleben 
und der Regierungs⸗Kommiſſar Fle ck für die Befugniß der Mi⸗ 
litär⸗Befehlshaber aus praktiſchen Gründen. Sie find für den 


Vorſchag der Kommiſſion, dem 


Man hat unſere jetzigen Zu⸗ 


im Jahre 


fugniß zu belaſſen, die Ausübung aber von dem Antrage der 


Der 7. Bericht der Petitionskommiſſion der zweiten 


Civilbehörde abhängig zu machen. Stoſch hat ein Amendement Kammer referirt über neun verſchiedene Petitionen. Er enthält 


„auch ohne Antrag der Civilbehörde, wenn Gefahr im Verzuge 
iſt.“ Der Referent (Boltz) erklärt ſich gegen die Konkurrenz 
der Civilbehörde, weil dieſe die Energie der Militär⸗Komman⸗ 
deure leicht zu lähmen im Stande ſein möchte. Es kommt zur 
Abſtimmung. Das Amendement Nr. 1 Bürgers wird mit 157 
gegen 108 Stimmen angenommen, die übrigen Theile deſſelben 
werden abgelehnt. Ein anderes von dem Vicepräſidenten Lenſing 
(der inzwiſchen den Vorſitz übernommen hat) unverſtändlich vor⸗ 
getragenes Amendement wird mit 178 gegen 83 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. Dagegen wird das Amendement Stoſch angenommen. 
Hiernächſt kommt ein Amendement Riedel zur Abſtimmung, 
welches bei Gefahr im Verzuge dem Militärs Befehlshaber die 
Verhängung des Belagerungszuſtandes auch auf Antrag oder mit. 
Zuſtimmung der Kreis⸗Verwaltungs⸗Behörde überläßt. Auch dieſes 
wird mit 129 gegen 124 und bei wiederholter Abſtimmung durch 
Namensaufruf mit 137 gegen 123 angenommen. Der Prä⸗ 
ſident macht darauf aufmerkſam, daß die Amendements Riedel 
und Stoſch nicht zu vereinigen ſind. Eine heftige Debatte, die 
über eine Stunde währt, ſucht dieſe Vereinigung vergeblich her⸗ 
beizuführen. Sechs Ausgleichungs⸗Vorſchläge kommen zur Ab⸗ 
ſtimmung, von welchen fünf verworfen werden. Endlich wird das 
Amendement Riedel (nach einem Vorſchlage von Maclean) 
nochmals zur Abſtimmung gebracht, mit der Maßgabe, daß für 
den Fall der Annahme das Amendement Stoſch und der Kom⸗ 
miſſionsantrag für erledigt zu erachten. Die Annahme erfolgt 
mit 135 gegen 124 Stimmen. v. Bodelſchwingh will „im 
Intereſſe des Landes den durch die Namensaufrufe herbeigeführ⸗ 
ten Zeitverluſt durch eine Abendſitzung wieder eingebracht“ ſehen. 
v. Vincke: die Namensaufrufe ſeien von jener Seite des Hauſes. 
beantragt; überdies liegen die Kommiſſions⸗Sitzungen nicht min⸗ 
der als die Plenar⸗Sitzungen im Intereſſe des Landes. v. Kleiſt⸗ 
Retzow: die linke Seite des Hauſes habe ſich für die Anträge 
auf Namensaufruf zuerſt erhoben. v. Binde: wir ſtehen aller; 
dings immer zu Dienſten, wenn man unſere Abſtimmungen kon⸗ 
troliren will. v. Bodelſchwingh verwahrt ſich gegen die Un⸗ 
terſtellung, als habe er irgend einer Seite des Hauſes einen Vor⸗ 
wurf machen wollen, und überläßt dem Präſidenten die Beſtim⸗ 
mung der nächſten Sitzung. Präſident Graf Schwerin: So 
ſetze ich die nächſte Sitzung auf morgen Vormittag 11 Uhr an. 
(Heiterkeit). (Schluß 3% us). m 


Berlin, 31. März, 9½ Uhr Vormittags. Se. königliche 
Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen haben in der 
vergangenen Nacht ſich eines ununterbrochenen, ruhigen und er⸗ 
quickenden Schlafes zu erfreuen gehabt. Die Gichtgeſchwulſt 
des Handgelenkes mindert ſich. (gez.) Dr. Schönlein. 


Abgereiſt: Se. Hoheit der Fürſt von Hohenzollern⸗ 
Sigmaringen, nach Neiſſe. 


C. B. Berlin, 31. März. (Tagesbericht.] Auf aus: 
drücklichen Befehl Sr. Majeſtät des Königs ſoll die Recher⸗ 
chirung der Kaſſeler Parade- Angelegenheit aufs Schleu⸗ 
nigſte erfolgen. Bei dieſer Gelegenheit wollen wir darauf hin⸗ 
weiſen, daß man von höchſter Stelle, ſo weit hier die Dinge bis 
jetzt bekannt ſind, weit entfernt iſt, das Benehmen des komman⸗ 
direnden preußiſchen Offiziers, Grafen v. Röder, das von rein 
militäriſchen Geſichtspunkten beurtheilt werden muß, zu tadeln. 


Morgen wird hier der Eingang der öſterreichiſchen Ant⸗ 
wortsnote erwartet. 


Im Miniſterium des Innern ſollen Vorarbeiten zu einer 
polizeilichen Ordnung des Privattheaterweſens im 
Werke ſein. Anlaß dazu haben jedenfalls mehrfache Vorſtellun⸗ 
gen des hieſigen königl. Polizei⸗Präſidio gegeben, in welchen das 
umfaſſende Verhältniß derartiger Privattheater⸗Anſtalten in der 
Hauptſtadt, mit welchem ein Billetverkauf verbunden iſt, dar⸗ 
geſtellt wird. In der Reſidenz hat das Privattheaterweſen aller⸗ 
dings ſehr weit um ſich gegriffen. Durch die offenen Billetver⸗ 
käufe bei den meiſten Geſellſchaften iſt der Charakter einer blo⸗ 
ßen geſelligen Vergnügung verloren gegangen. In früherer Zeit 
hat auch die könig. Generalintendanz über dieſe uncon: 
zeſſionirte Konkurrenz mehrfach Beſchwerde geführt. 

Es iſt bereits anderweitig mitgetheilt wordeu, daß von Mit⸗ 
gliedern der erſten Kammer, die zugleich Grundbeſiter 
ſind, ſich kürzlich eine Deputation zu dem Miniſter⸗ 
Präſidenten begeben, um in der Angelegenheit der Aufhe⸗ 
bung der Grundſteuerfreiheiten ein Petitum zu ſtellen, 
nach welchem auf alle Fälle eine Entſchädigung für die auf⸗ 
gehobenen Rechte und event. ein 20facher Betrag verlangt 
wurde. Wenn dagegen behauptet worden, Herr v. Manteuf⸗ 
fel habe ſich entſchieden für eine Entſchädigung ausgeſprochen, 
fo iſt dies nicht ganz richtig; die Antwort deſſelben war nach 
der Aeußerung eines Mitgliedes der Deputation weder eine zu⸗ 
ſagende, noch eine ablehnende. Auch ging aus derſelben hervor, 
daß im Laufe der gegenwärtigen Seſſion eine Geſetzesvorlage 
über den Gegenſtand nicht mehr zu erwarten iſt. c 


Wir haben geſtern das Gerücht erwähnt, daß die Centrums⸗ 
Partei der zweiten Kammer mit der Abſicht umgehe, eine 
Vertagung beider Häuſer bis Oktober d. J. vorzuſchlagen. 
Es wird uns mitgetheilt, daß dieſe Abſicht ſchon vor einiger Zeit 
von anderer Seite angeregt worden, jetzt jedoch wieder aufgege⸗ 
ben fein fol, obgleich man befürchtet, daß die Urlaubsgeſuche 
der Abgeordneten ſich in einer Weiſe häufen werden, daß die 
Beſchlußfähigkeit der Kammer in Frage kommen Me 4 

(C. B. 


dürfte das Geſetz in ſeinem Ganzen doch in dieſer Seſſion von 


„A. den Bericht über eine Petition des Schriftſtellers Hoff⸗ 
— der ſich darüber beſchwert, daß er —— a 
1850 aus Berlin verwieſen worden ſei, weil er in demokratiſchem 
Sinne gewirkt und geſchrieben habe. Er bat: „dem königlichen 
Minifterium aufzugeben, ihn in Berlin leben zu laſſen und ihm 
den wähtend 8 Monaten durch Ardeitsentziehung gehabten direk⸗ 

ten Verluſt von 350 —400 Rthl. zu erſtatten. ̃ 
Bei der Berathung wurde hervorgehoben, daß dem Bittſteller 
bereits det Aufenthalt in Berlin geſtattet fei und die Kommiſ⸗ 

ſion trachtete deshalb ein näheres Eingehen auf die Sache ni 
für erforderlich. Der zweite Theil, die geforderte Entſchädigung 
end, eignet ſich nicht zur Entſcheidung für die Kammer 


wg antragt die Kommiſſion deshalb den Uebergang zur Tages; 


er este Petition iſt die des ehemaligen Redakteurs der „Con⸗ 
ſtitutionellen Zeitung“ Dr. Haym. Derſelbe bittet: 2 
„dahin zu wirken, daß die gegen ihn verfügte, ausgeführte, 
von dem Miniſterium des Innern nachträglich gebilligte 
Ausweiſung wieder aufgehoben, und ihm der fernere Auf⸗ 
enthalt in Berlin bewilligt werde.” »  . ö 

Diefe Petition iſt von der Kommiſſion einer langen ausführ⸗ 
lichen Erörterung unterzogen worden und iſt dabei auch nament⸗ 
lich auf die in der zweiten Kammer bereits erfolgte Interpella⸗ 
tion des Abg. Beſeler in Betreff des Petenten gerückſichtigt 
worden. Die Kommilfion ſtellt ſchließlich den Antrag: die Peti⸗ 
tion des Dr. Haym dem königl. Miniſterium des Innern zur 
weiteren Erwägung zu überweiſen. 

Beim Schwurgerichte ftand heute Vormittag eine Anklage 
wegen doppelter Majeſtätsbeleidigung gegen den 
Schriftſteller und Lieutenant a. D. Kaas zur Verhand⸗ 
lung an. Der Angeklagte war nicht erſchienen, und da die 
Ediktalcitationen gefeslih geſchehen waren, fo wurde nach dem 
Antrage des Staatsanwalts Aſſeſſor Adler in contumaciam 
gegen ihn verfahren. Die Anklage war auf Grund zweier Arti⸗ 
kel der Abendpoſt, deren Verfaſſer der Angeklagte iſt, erhoben 
worden. Der erſte derſelben enthielt ein Referat über die Schwur⸗ 
getichtsſitzung, in welcher der Prozeß gegen den Dr. Ringler 
aus München verhandelt wurde. Der Artikel überſchritt jedoch 
die Grönzen eines Referats, indem er mit Randgloſſen und Be⸗ 
merkungen verſehen war, welche das Verbrechen involvirten. f 
zweite Artikel befand ſich in Nr. 56 der Abendpoſt und enthielt 
die Ueberſchrift: „Gift und Meuchelmord.“ Der Staatsanwalt, 
welcher in jüngfter Zeit bei faſt ſämmtlichen polttiſchen Prozeſſen 
als Vertreter des öffentlichen Miniſteriums fungirte, führte die 
Anklage näher aus und beantragte das Schuldig, ſo wie eine 
zweijährige Gefängnißſtrafe gegen den Angeklagten. Der 
Gerichtshof verurtheilte denſelben indeſſen zu drei Jahren Ge⸗ 
fängniß und den Ehrenſtrafen. (Pr. 3.) 

Die N. Pr. 3. berichtet in Uebereinſtimmung mit früheren 
Mittheilungen, daß am letztoergangenen Sonnabend der Beſchluß 
gefaßt worden iſt, vom. 1. Juli d. J. ab den Staats⸗Anzei⸗ 
ger als ſelbſtſtändige Be ae zu laſſen. a 

Mit dem heutigen Tage hört die Conſtitutionelle Corre⸗ 
ſpondenz auf zu erſcheinen und werden künftig alle Nachrich⸗ 
ten, welche bisher dieſem Blatte aus „zuverläſſigen“ Quellen zu⸗ 
gingen, der „Preußiſchen Zeitung“ zugeſandt werden. 

Königsberg, 29. Marz (Die freie Gemeinde), welche 
am geſtrigen Abende ihre gewöhnliche wöchentliche Sitzung im 
Rathhauſe hielt, iſt von dem Polizeibeamten aufgelöft worden. 
Die Veranlaſſung war folgende: Der Ordner, „Prediger Ender, 
las das in Nr. 72 d. 3, enthaltene Zirkular des Fönigl, Kon⸗ 
ſiſtoriums an die Geiſtlichen der Provinz vor, worauf der bekannte 

lögel das Wort ergriff und erklärte, die Unterzeichner dieſes 
lägenhaften“ Schriftſtückes müßten zur Kriminal⸗Unterſuchung 
gezogen werden. Als hierauf Dr. Rupp auftrat und gleichfalls 
das Konſiſtorium in maaßloſer Weiſe angriff, ſchritt der Poltzei⸗ 
beamte ein und erklärte die Verſammlung für aufgelöst. Die⸗ 
ſem Gebote wollte ſich der Ordner Ender nicht fügen und meinte, 
er werde die Verſammlung erſt fragen, ob ſie auseinander gehen 
wolle. Da erklärte der Polizeibeamte mit großer Entſchiedenheit 
nochmals die Verſammlung für aufgelöſt, worauf ſich ne 
trennte. (N. Pr. 3. 
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b Deutſchlan d. bc 
[Ueber die Dres onferenzen] iſt thatſächli 
Neues gar nicht zu 7 in a möchten eine Aeußerung 
einer Zeitung hier anführen, die vielleicht nicht direkt im öſter⸗ 
reichiſchen Solde, jedenfalls in ſehr innigen Beziehungen zum 
öſterreichiſchen Gouvernement ſteht, die Worte der Freimüthi⸗ 
gen Sachſen⸗Zeitung: „Man iſt in den kompetente ſten 
Kreiſen der Anficht, daß der Verſuch, durch dle hie ſigen 
Miniſterial⸗Konferenzen zu einer Einigung über die Um⸗ 
geſtaltung der Bundesverfaſſung zu gelangen, an Preu⸗ 
fens wechſelnder Haltung ‚gefbeitert ſei und ſich die 
Nothwendigkeit ergebe, ſebald als möglich im Schooße 
des Bundestags über denfelben Gegenſtand weiter zu 


verhandeln.“ 
Frankfurt, 27. Man. (Das Schickſal der deutſchen 


Lotte) ift noch nicht definitiv entſchieden; 
S dieſelbe als ſolche erhalten u er den 
derſelben ſoll ein vortrefflicher fein, 5 
1850 für die ſorgfältige Konſervatio 
Anftände alles Zweckdienliche 
‘ 3 geſcheh 
junker N zu ae 
dieſen Tagen ſchon eine U h 
Deittheile- derſelben eine Prüfung derſelben ſtattfinden, die einem 


Anſtellung zu Wege bri oll. Der 
e der er belief ſich im Act 1830. (ade, 
1 „weſentlich nicht 4 2 g 
lin einem runden Bee cht verändert) auf 8 K ae: 
ren von 3,835,000 Fl.), 

oberte „Geſion“, 
Kanonenböte, 


ſind. 


70 Fl. an 

Atze, Waffen, Muni⸗ 
— ſich der beiläu⸗ 
über 4 %½ Mill. Fl. Die 
enen Zeit 1176 Köpfe, darunter 


Militär⸗Commandeur dieſe Bez der zweiten Kammer noch angenommen werden. (N. Pr. 3.) 38 Offiziere, 32 Beamte (mit den Flottenſekretäten 43), 8 Aerzte. 


Die laufenden Ausgaben für 1850 waren in runder Summe 
0 iähtüch 490,000 Nit, monatlich 40—4 1,000 Rt. berech⸗ 
net, wozu für außergewöhnliche Bedlütfniſſe noch weiter 332,000 
Nil. kommen, was mit den Rückſtänden aus dem Jahre 1849 
zuſammen circa 1,005,000 Rtl. machte. Der Voranſchlag für 
die letzten 4 Monate des Jahres 1850 betrug 343,175 Fl. 
Indeß ſtellt ſich der wirklich ſtattgefundene Aufwand für bie 
Marine im Jahr 1850 viel geringer heraus, nämlich nur auf 
1,022,083 Fl., welche Summe aber keineswegs durch die 5 
tineumlagen gedeckt werden konnte, mit denen gegentheils die 
Regierungen noch in bedeutendem Rückſtande ſind, ſo daß (bis 
vor kurzem wenigſtens) ſelbſt für die laufenden tung 
die Deckungsmittel nicht mehr hingereicht hatten. Man hatte 
bisher dieſe Dein zunächſt dem Feſtungsfonds entnommen. 
Die Ordnung des Bu esſinanzhaushaltes war der Gegenſtand 
von Mittheilungen an die Dresdener Miniſterialkonferenz; und 
ſeitdem follen, wie wir hören, auch die nöthigen Schritte deshalb 
gethan worden ſein, um den Haushalt wieder ins Gleich⸗ 
gewicht zu bringen. Bei dieſer Gelegenheit mußte natürlich die 
Frage über die Exiſtenz der Flotte felbft, ob ferner Bundeszweck 
oder nicht, auftauchen. Für 1851 iſt der Bedarf für die Mas 
ri 1,212,381 Fl. berechnet, (F. J 
' chen, 28. März. [Verſchiedenes.] Der König 
Max, welcher geſtern morgen an den Gardaſee abdgereiſt iſt, fol 
mit dem aus Trieſt kommenden Kaiſer von Oeſterreich mie 
der eine Zuſammenkunft haben, wird indeß bis zu den Feierlich⸗ 
keiten der Charwoche wieder hier ſein. — Wie die Neue Mün⸗ 
chener Zeitung ſchreibt, hat Legationstath Dr. Dönniges 
zu Berlin weder bei dem Könige noch bei der Königin 
Audienz gehabt; wohl aber habe derſelbe, wie es Pflicht der Höf⸗ 
nchkeit geweſen, dem Minifterpräfidenten v. Manteuffel feine 
Aufwartung gemacht und bei dieſem auch die freundtichfte Auf: 
nahme gefunden l : 
aflatt, 27. März. Unter der öſterteichiſchen Beſatzung 
ſeit Kurzem vier Selbſtmorde vorgefallen. Ein Korte 
ſpondent des „Schw. M.“ will ſie beſonders dem Heimweh 
und der daraus entſpringenden melancholiſchen Stimmung der 


Soldaten ſlaviſcher Abkunft zuſchreiben. — An den hieſigen 


Feſtungs bauten wird jetzt wieder lebhafter gearbeitet. (F. J.) 
Wiesbaden, 28. März. [Landtag.] Heute waren die 
mellten Mitglieder des Landtags im Sitzungsſaale verſammelt, 
um über das Wahlgeſetz und die Kreis- und Gemeinde⸗ 
Ordnungen, welche Gegenſtände auf der Tagesordnung ſtan⸗ 
den, zu berathen. Da erſchien ſpuͤt Herr Präſident Wirth 
und theilte ein Schreiben des Staatsminiſteriums mit, in wel⸗ 
chem geſagt iſt, daß in Betracht der nun vorzunehmenden wich⸗ 
tigen Gefege die Regierung an keinerlei Verhandlung in Aus: 
ſchüſſen oder offentlicher Sitzung Theil nehmen werde, bevor 
nicht mit Entſchiedenheit feſtgeſtellt fei, daß der Landtag im näch⸗ 


en Monat durch Anweſenheit der erforderlichen Anzahl von 


leder beſchlußfähig bleibe. (Es hatten nämlich einige Abs 


geordnete ihren Austritt aus der Kammer in Ausſicht geſtellt.) 


Nach Verleſung dieſes Schreibens wurde von einer großen An⸗ 
zahl Landtagsmiegliedern ein Schteiben an den Herrn Wirth 
gerichtet, worin derſelbe aufgefordert wird, die heute widerrecht⸗ 
lich unterlaſſene Sitzung mit der beſchloſſenen Tagesordnung auf 
morgen 9 Uhr anzuberaumen und die Regierungskommiſſäre zu 


der ihnen nach § 59 der Codiſikation aufliegenden Pflicht, in 


der Sitzung zu erſcheinen, aufzufordern. Der Erfolg muß ſich 
morgen zeigen. Die „rettenden Thaten“ beginnen. 
Aus T 27. März. [Einigung.] n 
ſind in dieſen Tagen die Berathungen über die organiſche Eini⸗ 
ung Koburgs und Gotha's geſchloſſen worden. Der letzte 
Akt der Thätigkeit der Kommiſſarien war die Verhandlung über 


einen vereinigten Landtag beider Herzogthümer. Derſelbe iſt von 


der Kommiſſton angenommen und wird aus 8 koburger und 12 
gothaiſchen Abgeordneten zuſammengeſetzt werden. 

Kiel, 30. März. 
Freiherrn v. d. Horſt der Abſchied ertheilt. Geſtern iſt wie 


derum eine Reihe zum Theil höherer Offiziere entlaſſen, unter 


dieſen der Chef der Artillerie Generalmajor Wiſſel, und der 
Chef der Kavallerie, Oberſt v. Breidbach⸗Bärresheim. 
— General v. d. Horſt hat mit nachſtehenden Worten von der 
Armee Abſchied genommen: 6 
ulch An die bisherige ſchleswig⸗holſteiniſche Armee. 
Nachdem Alles gethan 10 was ir in meiner Stellung als kom⸗ 
manditender General zu thun noch oblag, nachdem ich mein Work ge 
U im Intereſſe der Pedha und Disziplin bis zum letzten Augen. 
blicke ausgehartt und gemelgſchafllic mit Euch, meine Kameraden, den 
bittern Kelch bis auf den Grund geleert habe, verlaſſe auch ich den 


ieuſt. 
Soldaten! — ſowohl die entlaſſenen, als die im Dienſt verbliebenen 
— Ihr habt mit Ruhe und mit männlicher Ergebung Euch dem Un⸗ 
dermeidliden gefügt; das ſchwerſte Loos, das braven Sol- 
daten Be kaun, habt a, are: 4 gr ar 1 — 
higer de hingenommen, und unter den ſchwierigſten Verhältniſſen 
0 Vini bis zum fehlen Augenblide 75 t, Ihr habt 
lervurch vor der Welt Zeugniß abgelegt don dem Brehm Geiſte, 
er die Utmee deſeelte. Empfanget dafür durch mich den Dank des 
Vaterlandes, zugleich aber auch das herzliche Lebewohl Eures komman⸗ 


e 110 ale freundlichem Andenk ber hoffe 

Behe aid. alle in freundlichem Andenken; — beſonders abe 

Rt san 0 A an deren nl; ich an jenem blutigen Tage der 

ſledter Schlacht, bei Oberſtolt, gefochten habe. Ihr vielen hark Be⸗ 
„tragt Euer Schickſal, wie ſchwer es Euch immer belaſten 

moͤge, mit ungebeugtem, mannlichen Muthe und verliert die Hoff. 


nung nicht. x ; } 
as Bewußtſein treu erfüllter t erleichtere und erheitere Eu 
ble enw J 2 das Seren 15 Goll Mücke Euch in det Hoff 
nung einer g. ug R 
Kiel, den 9, März 1851. a Ar 
Euer sheriger kommandirender General: Frhr. v. d. Horſt. 
Wie wir ſoeben vernehmen, hat der Profefför Ratjen die Wahl 
zum Orengregulicungs+Kommiffa abgelehnt; und heißt 
es 1 man ſtatt feiner auf den Profeffor Ravit zurückzugrei⸗ 
feh ſich entſchloſſen hade. 2 
Die deutſche e in dieſen Tagen ſowohl 
10 der Seekadettenſchule und der Staats⸗Schiffsbauwerfte, als 
auf der ſchleswig⸗holſtelnſſchen Flottenabtheilung zu wehen aufge⸗ 
det. Erſtetes finden wir begteflich; letzteres nicht, es ſei denn, 
baß man ſich entſchloſſen hade, die diesfeitigen Kriegsfahtzeuge, 
bie, wle ſchon erwähnt, auf Befehl der deutſchen Centralgewalt 
leſp. erbauet und angeſchafft ſind, den Dänen zu. überliefern, 
Auch bie Seekadettenſchule, vortreffliche Bildungs⸗ 
i , deſſen Gleichen Deutſchland nur nach in Trieſt besitzt, 
fou mit dem 1. April d. J. eingehen. Man möchte blutige 
„Thränen weinen! G. N.) 
et „iche 
Wien, 31. Mirz, [Tagesbericht,] Unſer Gemeinde: 
dath kann beim beiten Willen zu keinem Anſehen gelangen und 
Van dr . ee br. Seiller 72. bann det 
ts ein, im Intereſſe der Regierung die Bedeutung des 
Stadtraches auf Rull herabzudräcken. Die Oeffentlichkeit ‚der 
Sitzungen läßt ung erſt recht die grenzenloſe Armuth der Ver⸗ 
e Kann die ſich lediglich um Gegenſtände der Ver⸗ 
waltung dr 3 wohl den Ae, geifigen Intereffen abſeite bleiben, 
wie man die 4 lan oder Chraß erwarten kann, aber 
nicht von der Haup 9 e des Reicheg. Kommt je ein intereſſan⸗ 
teret Gegenſtand an die 9 — e verwandelt ſich raſch die Def: 
fentlichkeit in ein vertraut um die Debatten, die 
allein. würdig wären angehört zu werben, vor den Ohren des 
Publikums zu retten, wir 


dies namentlich bei der 
das Volksſchulweſen geſchah, in der Stifte mn, ne 


daß er 


| * eit z b ‘ 8. über de * 
in G, als ob die a lange 


(D.⸗P.⸗A. 3.) 
Heute iſt dem kommandirenden General 


kretion begangen, 


berdete ſich jedoch Miniſterialrath Dr. Radda, der Schildkna 

des Baron Kübeck und wohlbeſtallter Reaktionär, und durch 

Unterſtützung des Dr. Seiller ſetzte er es durch, daß die be⸗ 
ſchloſſene Petition an das Miniſterlum um Erlangung des na⸗ 
türlichen Einfluſſes des Gemeinderathes auf das hieſige Volks⸗ 
ſchulweſen, das er doch erhalten muß, zurückgelegt, und die Nie⸗ 
derſetzung einer Kommiſſion zur Unterfuhung der Frage angeord⸗ 


net ward, wodurch die S nur auf die lange Bank ge⸗ 
hoben wird, als oh hier noch etwas zu unterſuchen 
wäre! — Die 


kaiſerl. fängt. 
til * geſchloſſen und kommt felbe am 4. April vor die 
Affen. iſt bekanntlich eines Diebſtahls von 3000 Fl. an⸗ 
geklagt, die ſie einem ſerbi Biſchof in dem füßeften Augen: 
blick einer zaͤrtlichen iftunde entwendet haben folk, wobei 
fie ſich ohne Zweifel auf die prieſterliche Verſchwiegenheft des 
Kirchenfürſten verließ, der indeß ſo viel praktiſchen Geiſt beſaß, 
ſein Geld höher zu taxiren, als den Ruf feiner Würde. So⸗ 
wohl die Perſönlichkeiten, die in dieſem Prozeß figuriren, als 
auch die Scenerie des Verbrechens machen den Fall zu einem 
cause célèbre für die ſkandalſüchtige feine Welt, und falls 
ihnen auch der Staatsanwalt die Thuͤren des Geri vec⸗ 
ſpertt, ſo bleibt ihnen noch immer das Aroma der Verhandlun⸗ 
gen in den Journalen. — Feldzeugmeiſter Baron Auguſtin 
hat bereits den Eyklus ſeiner militärwiſſenſchaftlichen 
Vorleſungen über Waffenlehte, Manöverirkunſt und neue 
Erfindungen im Gebiete der Ktiegskunſt begonnen, wozu ſich 
aus allen Theilen des Kaiſerſtaates ein buntes Auditorium von 
150 Offizieren‘ aller Branchen eingefunden hat, worunter auch 
Marine⸗Offiziere. Die Vorleſungen dauern einen Monat hin⸗ 
durch, worauf die Zuhörerſchaft ſich wieder nach allen Richtun⸗ 
gen entfernt; es iſt dieſer Verſuch ein trauriges Surtogat der 
uns noch immer mangelnden Kriegsſchule, wie fie z. B. Berlin 
beſitzt, in der fählge Oſſiziere aller Waffengattungen einen zwei⸗ 
jährigen Kutſus in den höhern Kriegswiſſenſchaften durchmachen 
müſſen, eine Inſtitution, welche durch die Militär⸗Akademien 
nicht erſetzt wird, die zuletzt doch nur Drill⸗Anſtalten für Knaben 
find, — Die ſchönen Waldpartlen des romantiſchen 
Praters wären bald ein Raub der Flammen geworden, da 
der Brand eines durch einen muthwilligen Jungen angezündeten 

aumes ſchon weiter um ſich gegriffen hat und nur raſche Hilfe 


f Opernſängerin Spager : Gem 


des Forſtperſonals weiteres Unheil verhütete. 
Schweiz. 

Freiburg, 26. März. Der Freiburgſſche Stantsrath hat 
am 22ſten eine Proklamation an das Volk erlaſſen, in wel⸗ 
cher er den Hergang und das glückliche Reſultat des Kampfes 
meldet. Er verſpricht, der Gerechtigkeit in Bezug auf Die, welche 
mit den Waffen in der Hand ergriffen worden, freien Lauf zu 
Elen und ein großes heilſames Beiſpiel an ihnen zu ſtatuiren. 

n Schreiben des Bundesrathes an die Freiburger Regle⸗ 
tung verdankt der letztern ihren Bericht über die Ereigniſſe vom 
22ften und erſucht fie, dem Bundesrath alle weiteren Thatſachen, 
welche mit dem verunglückten Unternehmen im Zuſammenhang 
ſtehen, 45 mitzuthellen. Zugleich verſichert der Bundesrath, 

e 


Kantons Freiburg zu ſchützen, durch alle Mittel, welche ihm zu 


Gebote ſtehen. — Die Zahl der todten Inſurgenten beträgt 


nur 5. 
ran krei ch. 
1 1 ch 


F a 
aris, 20. Marz. [Tages bericht.] Nach der 


ſtellung der Eintracht unter den beiden Staatsgewalten 
heute macht der kurze Freudenrauſch dereits ſehr nüchternen 
Reflexionen Platz. 
ßer Freund des allgemeinen Stimmrechts iſt, 


Präſident nicht immer zu thun pflegt 
möchte, ſo giebt doch am Ende die Erklärung des Herrn Vaiſſe 
durchaus keine Garantie für die Aufrechthaltung des Geſetzes 
vom 31. Maj. Denn wenn er auch Namens der Regierung 
erklärt, daß für alle Wahlen ein und daſſelbe Wahlgeſetz gelten 
müſſe, ſo Füge er doch nicht, daß gerade das Geſetz vom 31. 
Mai gelten ſolle. Und wenn ſchon unmittelbar nach der Sitzung 
viele Mitglieder der Rechten über die Abſichten des Präſidenten 
in Zweifel waren, ſo daß einer der angeſehenſten Legitimiſten 
ſich äußerte: „Dies Alles bedeutet ſo viel, daß man 
uns nächſtens die Wiederherſtellung des allgemeinen Stimm⸗ 
rechts vorſchlagen wird. Ich für meinen Theil bin bereit, das 
Geſetz vom 31. Mai von Geund aus umzugeſtalten“ — fo 
herrſcht heut in den Artikeln aller parlamentariſchen Journale 
das Mißtrauen gegen das Eifer entſchieden vor. Dies motivirt 
hinlänglich, warum ein deſinitives Miniſterium noch immer 
nicht zu Stande kommt, wie viel Liſten auch gerade heut 
im Umlauf find. Als die wahrſcheinlichſte Kombination gift: 
Odilon Barrot, Fould und Malleville, aber ich glaube 
nicht daran, bis ich die Namen werde im Moniteur gele⸗ 
ſen haben. Jeder derſelben hat eine große Partei gegen ſich, 
welche im Einklang mit dem Berge, der gegen alle ſtimmt, ihm 
die nöthige Unterſtützung dee Legislative entzieht. Aber dies gilt 
auch von allen andern politiſchen Männern, welche ſonſt auf ein 
Portefcuille Anſpruch Hätten: Denn während der Präſident einen 
Abſcheu hat vor Bixio, Dufaure und allen Häuptern der Tiers⸗ 
Partei, welche der Verfaſſung aufrichtig zugethan ſind, wollen 
die Legitimiſten nichts wiſſen von Leon Faucher und die Anhän⸗ 
ger des Wahlgeſetzes vom 31. Mai weiſen ſelbſt Odillon Barrot 
zurück und die parlamentariſche Partei wüthet gegen Baroche. 
Es iſt alſo nur ein proviſoriſches Miniſterium möglich, bis 
die Löſung aller kleinen und großen Knoten gelingen wird. Im 
Augenbli e iſt Hr. v. Lamartine, deſſen Annaherung an das 
Elyſee immer unzweldeutiger wird, mit einer neuen Löſung her⸗ 
vorgetreten, oder vielmehr das elyſeeiſche Pays hat eine Indis⸗ 
von welcher ich Ihnen morgen Näheres ſchrei⸗ 
ben werde. n 8 
Die heutige Legislative war für das Ausland von keinem 
großen Intereſſe. Es handelte fi um den Antrag der Herren, 
Rancé und Laborde, bezöglich der Lyon⸗Avignoner Eiſenbahn. 
Es handelte ſich um unseſche aner Ueberlaſſung an eine Privat: 
Geſellſchaft — eine Anſicht, welche die Herren Bineau und 
Berrpet vertheidigt; oder um Verpachtung auf 40 Jahre, wie 
der Antrag wollte. Die Verſammlung entſchied ſich für die 
letztere und beſchloß nicht blos die Inbetrachtnahme, ſondern 
auch die Ueberwelſung derſelben an eine Spezial⸗Kommiſſion; 
letzteres nut 349 gegen 305 Stimmen. 
Großbritannien. 8 
* * London, 20. Matz. [Tage sberlcht.] Die geſtrige 
Sitzung des Untethauſes war von großem Inteteſfe; doch müſſen 
wir uns füt heut damit 1 1 5 nur den Gegenſtand der Diss 
fon anzugeben, auf welche letztere wir wohl noch zurückkommen. 
Die bekannte Intetpellatſon des Lord nnd hurft hinſichtlich der 
ftemden Flüchtlinge (f. die geſtrige Nr. d. 3.) ward im Unter: 
hauſe von Stuart Wortley aufgenommen, aber mit Bezug auf 
ein naheliegendes Inteceſſe modiſieirt. Herr Wortley frug näm⸗ 
lich an, ob die Regierung auch für die Dauer der Induſtrie⸗ 
Ausſtellung Vorſorge getroffen habe, daß nicht durch fremde Auf⸗ 
rührer die Ruhr geſtört werde. Sit Grey gab hierauf eine aus 
— Verſicherung, wo auch Lord Ruſſeli endlich mit 
fo lange erwarteten Anzeige hervorrückte, daß er nächſten 


ſprach und Pillersdorf ſich als ber liberale Scaatemann bes 2 25 das Armee⸗Bubdget vorlegen werde; Freitag, den 


wies, der er f 0 im Vormärz geweſen. 
rs nme! m 


Höchſt poſſterlich ge: |; 


ſol der Slaanz⸗ Plan vorgelegt werden und am 


ı ınmiumes 
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er in Folge mehrfacher durchaus übereinſtimmender Vorſtellungen, 
welche ihm aus Irland zugegangen wären, beſchloſſen habe, den 


aaf gegen die ehemalige 


Pforte einen lang genährten Entſchluß ausführen, den Abbas 


ſt entſchloſſen ſei, die verfaſſungsmäßigen Behörden des 


ſchen, Antrag ſchien es 
. 


den U 
ſuchte Her⸗ w 


8 en 
worden ſei; aber dieſer Glaube iſt über Nacht verflogen und 


Man weiß doch, daß der Präſident ein gro⸗ 
ſo weit es ſeine 
perſönliche Wahl betrifft, und obwohl man auch weiß, daß der 
was er wohl gern thun 


5. Mai wird ſich das 
berathen. 
Endlich 


Haus im Comitee wegen der Titelbill 


zeigte der Premier unter allgemeinem Beifall an, daß 


Anteag wegen Abſchaffung der Statthalterei von Irland 
in bieſem Jahre noch nicht einzubringen. 
HODsmaniſches Reich. 

** Konſtantinopel, 14. März. [Die Differenzen 
mit Aegypten] obwohl im weſtlichen Europa anfänglich bei 
Weitem überſchätzt, find gleichwohl immer noch nicht geſchlichtet, 
und liefern der Pforte Stoff zu ſehr ernſten Befürchtungen. 
Die Organiſation der ägyptiſchen Armee wird freilich unter dem 
Vorwande unternommen, daß es ſich um eine Ergänzung aus 
Anlaß der zahlreichen austretenden Soldaten handelt. Sollte die 


Paſcha ſeiner Würde zu entſetzen und Said Paſcha zum Vice⸗ 
önig von ernennen, dann dürfte es unzweifelhaft zum 
Kriege kommen. Abbas Paſcha könnte freilich nicht auf die 
Sympathien der europäiſchen Mächte zählen; allein er beſitzt einen 
wohlgefüllten Schatz, ein geübtes ſchlagfertiges Heer, ein ihm er⸗ 
und an Gehorſam gewöhntes Volk und vor Allem einen 
durchdringenden Scharfblick und ein ungewöhnliches Maß von 
politiſcher Verſchlagenheit. Die Miniſter der Pforte glauben nun⸗ 
mehr die Gewißheit erlangt zu haben, daß die Hand. des Abbas 
Paſcha bei den Unruhen in Aleppo thätig war. Es begreift ſich, 
daß dieſer Glaube, ſei er auch noch nicht bis zur unzweideutigen 
Evidenz begründet, die Beziehungen beider Mächte fortwährend 
in Spannung erhält. — Die zu Aleppo internirten Renegaten, 
welche neuerdings wieder zum chriſtlichen Glauben zurückzukeh⸗ 
ren wünſchten, ſollen in Kurzem nach Amerika eingeſchifft werden. 
Ein amerikaniſches Segelſchiff ſoll ſie in Alexandrien zur Ueber⸗ 
fahrt aufnehmen. Die türkiſche Regierung verhält ſich zwar in 
dieſer Angelegenheit vollkommen paſſiv, traf jedoch die Anordnung, 
daß dieſelben mit allem zur Ueberfahrt nöthigen Bedarf verſehen 
werden. Die noch zurückbleibenden Internirten, welche den Is⸗ 
lam angenommen haben, z. B. die Generale Stein und Kmety 
ſollen in der türkiſchen Armee untergebracht werden. 

O. C. [ueber die Vorgänge in Bosnien) wird uns aus 
Agram, 29. März noch eines Weiteren ergänzend berichtet: 
Am 19. ſchlug ſich Omer⸗Paſcha zwiſchen Jatza und Gulhiſſar 
mit den Inſurgenten, die er mit einem lebhaften Kartätſchenfeuer 
in die Flucht trieb. Wie man vernimmt, ſoll in dieſer Schlacht 
Kadia Kapir getödtet, Rezie aber verwundet worden ſein. In 
Pridor find 17 Verwundete angekommen. — Nach Stolacz 
find 184 Perſonen abgeführt worden, die in der Inſurrektion 
kompromittitt erſcheinen. — Am 19, d. wurde ein Spion, wal⸗ 
cher aufwiegelnde Schriften den unzuffiedenen Türken aus Se⸗ 
rajewo für die Inſurgenten überbringen wollte, gefangen genom⸗ 
men. In Tradnik fand wan am offenen Markte einen weibli⸗ 
chen Leichnam mit abgeſchnittenem Kopfe, und von ähnlichen 
Gräuelshaten der Inſurgenten wird aus andern Orten berichtet. 
Die Krainer Türken rufen jene der Poſſavina zum Aufftande 
auf, finden aber kein Gehör. . 


— — ___ 
Provinzial- Beitung. 
Breslau, 31. März. [Die Induſtrie⸗ Schule] für 


erricht armer ifraelitifcher Mädchen, eingerichtet 
8 ya wohlhabenden Theile der hieſt en ‚Nine \ 


emeinde, zu deren Ruhme ſchon ſeit einem halben 
Jahrhunderte. Sie träget einen doppelten, acht 1 ch empel. 
der Gediegenheit, welcher gar manchen, vielgepefelenen, chriſtlichen 
Anſtalten fehlt. Sie leiſtet mehr, als fie dem Namen nach ber 
ſpricht; denn fie verbindet init. der Anleitung zu weiblichen Hand⸗ 
arbeiten, welche man ausſchließlich ſonſt unter jenem Titel zu 
vetſtehen pflegt, gleichzeitig den Hauptzweck deſſen, was man 
„Elementarſchule“ zu nennen pflegt. Und ſie iſt feſtgewurzelt, 
und gebiert, trotz ihres Alters, immer rühmlichere Früchte, ob⸗ 
wohl ſie lediglich durch die Freiwilligkeit ihrer Wohlthäter ge⸗ 
wachſen iſt und gedeiht, ein ſtiller, unberechenbarer Segen der 
Stadt und des Vaterlandes. Ihrer Gewohnheit nach hatte ſie 
heute von 10 bis gegen 1 Uhr ihre öffentliche Prüfung, 
und Ausſtellung ihrer Arbeiten. Letztere, ſehr zahlreich und 
wohlgelungen, nett und ſauber, hatten mit Recht vorzugsweiſe 
den Grundſatz der Nützlichkeit feſtgehalten, ohne das Prinzip, 
kunſtreicher Schöne auszuschließen. Die Oertlichkeiten des Cafe 
restaurant waren mit Theilnehmern und beſonders Theiluehme⸗ 
rinnen ganz gefüllt. Unter Letzteren bemerkte man eine überwle⸗ 
gende Anzahl junger Mädchen, welche früherhin der Anſtalt an⸗ 
gehört hatten. Geprüft wurde vom Lehrer B. Bloch die dritte 
Klaſſe im Leſen mit freiem Wiedergeben des Geleſenen und die 
erſte Klaſſe im Rechnen; vom Lehrer Wreſchner die zweite in 
der bibliſchen Geſchichte (von Adam bis Jakob), und von Bloch 
die erſte in der deutſchen Sprache; Alles zu vollkommenſter Zu⸗ 
friedenheit der Zeugen. Unter Letzteren glaubt Ref. nicht mehr 
denn zwei chriſtliche Geſichter erblickt zu haben, ſein eigenes im 
Spiegel, und noch eins unter dieſem, einem jungen Manne ge⸗ 
hörig, der, ſich für alles Gute allenthalben zu intereſſiren pflegt. 
Wohlthuend war der Anblick der langen Reihen der Schülerinnen. 
Die meiſten von munterm Ausſehen. Alle reinlich und geſchmack⸗ 
voll, keine bis zum Erbarmen ärmlich gekleidet. Welche wider⸗ 
wärtige, zerlumpte Geſtalten ſitzen in der Provinz mitunter auf 
den chriſtlichen Schulbänken! Einige Deklamationen, fern von 
jeder Oſtentation, gelangen recht gut. Zehn Schülerinnen wur⸗ 
den unter rührenden Dankſagungen von ihrer Seite, und unter 
der väterlichſten Anſprache von Seiten des Dr, Geiger entlaſſen, 
unter ihnen die ausgezeichnetſte mit einer ſehr paſſenden Medaille. 
Nach kühmlicher Gewohnheit der Anſtalt, welche auch die abge⸗ 
gangenen mit Muttertreue im Auge behalt, erhielten die bereits 
voriges Jahr ſechs entlaſſenen jetzt erſt öffentlich ihre Abgangs⸗ 
zeugniſſe. Einzelne der bleibenden wurden belobigend hervorge⸗ 
hoben, ohne unzarte Verletzung ihrer jungfräulichen Beſcheiden⸗ 
heit. Einige wurden inſonderheit wegen ſchlechten Schulbeſuchs 
namhaft gemacht. Es geſchehe dies, erklärte Ur. Geiger, freilich 
nicht ohne ſchmerzliches Gefühl; doch hoffe man, durch ſolche Maß⸗ 
regel würden die Betroffenen, wo möglich, noch zum Beſſern ſich 
wenden, indem ſie inne würden, man beobachte fir auch außer⸗ 
halb des engen Schulkreiſes. Manche waren undankbar nach 
und nach ganz weggeblieben, ohne ſich abzumelden. Neue An⸗ 
meldungen ſollen am 3. und 4. April zwiſchen 11 und 12 Uhr 
gehörigen Orts erfolgen. Von den gefertigten Arbeiten ſoll bei 
geringeren der vierte, bei bedeutenderen der dritte Theil des Er⸗ 
trags den Arbeiterinnen zufließen. Mit wohlbekannte, beredter 
Lippe ſetzte Dr. Geiger auseinander aus feines Herzens Fülle, 
den viel beklagten Mängeln der Zeit werde nimmermehr abgehol⸗ 
fen durch jammerndes Bloßſtellen derſelbeu, vielmehr nur duch 
treffende und nachhaltige Verſuche, die Quellen zu verſtopfen; 
von dieſem Grundgedanken fei die Anstalt ausgegangen, an die⸗ 
ſem werde ſie feſthalten; reiche Beiträge ſeien dazu freilich fort 
und fort unerläßlich. Er forderte die Wohlhabenden von neuem 
dazu auf, damit auch für Die brüderlich geſorgt ſei, welche, ob⸗ 
wohl äußerlich unſcheinbar aufteetend, gerade ebenſo das göttliche 
Ebenbild in ihren Anlagen an ich irülgen, als die äußerlich be⸗ 
ee e Die ganze eier hinterließ einen höchſt 
günſtigen Eindruck. 1 e r 18 
Schließlich eine kleine, ſprachliche Note. Unter den Namen 
der Schülerinnen tauchte auch der Name „ Salamonsky“ auf. 
Die Hebräer wiſſen recht gut, daß, ſeiner Wurzel nach, in ihm 


Geier das Wort, um das Ar 


gar keine maſſiven Wohngebäude hatte, zu wiederholten 


das zweite a richtiger, oder viekfmett ateim eichtig, ein o sen 
ſollte. Doch womit treibt freilich die Willkür ein loſeres, muth⸗ 
willigeres Spiel, als überall mit Schreibung der Namen 

5 ** E. a. w. P. 


8 Breslau, 1. April. (Konſtitutionelle Bürgers 
Reffource.) Vorſitzender Herr Direktor Wiffowa. Derſelbe 
eröffnet die Verſammlung mit der Anzeige, daß kein beſtimmter 
Gegenſtand auf der Tagesordnung ſtehe. Herr Aſſeſſor Fürſt 
foute über den Unterſtüzunggverein, Welcher ſich vor dem Schweid⸗ 
nitzerthore ‚gebildet, Konditor Friedrich über die hiefige 
Armenpflege im Allgemeinen Auskunft ertheiten. Beide Mitglie- 
der find ſedoch nicht erſchienen, und es erbittet ſich nun Herr 
r a n vom Standpunkte 
des Handwerkers aus folgendermaßen zu beleuchten. 

Ein gewiffer Grad der Armuth war immer vorhanden und 
wird auch nie verſchwinden. Sie beginnt da, wo die Mögliche 
keit der Selbſterhaltung, fei es nun einzelner Perſonen oder ganzer 
Familien aufhört. So lange der Kreis der Armen ein kleiner 
bleibt, läßt ſich dies durch mancherlei Urſachen, wie Siechthum, 
Unwiſſenheit, Lüderlichkeit ꝛc. leicht erklären. Dringt aber die 
Verarmung ſelbſt in diejenigen Kreiſe, die nicht nur der 
der Selbſterhaltung genügen, fondern auch noch ihr a 
zur Staatseinnahme beitragen könnten, dann liegen diefer Er⸗ 
ſcheinung ganz andere Uebel zum Grunde. Und eine ſolche Ar⸗ 
muth nimmt jetzt in den großen Städten bereits überhand. — 
Bei uns liegt die Veranlaſſung dazu 1) in der ſeit 40 Jahren 
faſt unumſchränkten Kapitalsherrſchaft, 2) in dem Umſtande, daß 
den Geſellen vom 30. Lebensjahre ab die Wanderfreiheit verbo⸗ 
ten, die Abſchließung von Ehebündniſſen im weiteſten Maße ge⸗ 
ſtattet iſt, 3) in dem freien Zuzugsrechte und der dadurch er⸗ 
zeugten Ueberfüllung der Städte. Nn 

Hat die Armuth die zuerſt angedeutete Stufe noch nicht über⸗ 
ſchritten, ſo läßt ſich durch Privatvereine noch eine erfolgreiche 
Abhilfe gewähren. Dem Umſichgreifen des Elendes unter den 
Handwerkern aber kann nur durch die Geſetzgedung vorgebeugt 
werden. Durch die Herrſchaft des Kapitals, welches die Waaren 
vom Auslande bezieht, wenn es ſie dort um geringere Preiſe er⸗ 
hält, iſt die imländiſche Induſtrie geſunken; es bedarf alſo der 
Schubzölle, ſoll dieſelbe wieder dauernd gehoben werden. — 
Wenn der Staat ſich angelegen fein täßt, das Aufkommen eines 
gebildeten oder diſtinctionirten Proletarlats zu verhindern, indem 
er den Beamten die Pflicht auflegt, den Wittwenkaſſen beizutre⸗ 
ten, die Erlaubniß zu deren Verheirathung von dem Beſitze einer 
gewiſſen Summe abhängig macht, ſo follte er ahnliche 952 N 
gel auch betreffs der übrigen Stände verordnen. — Daß der 
Handwerkerſtand, welcher dem allgemeinen Verfalle nahe war, wie⸗ 
der zu einem kräftigen Mittelſtande herangebildet werden müſſe, 
hat die Geſetzgebung durch die Verordnung vom 9, Februar an⸗ 
erkannt. Wenn den Vortheilen, welche dieſe den Handwerkern, 
z. B. Ausübung des Wechſelrechts und freier Aſſoziation neuer⸗ 
dings gewährt, noch die „Errichtung von Handwerkerbanken“ an⸗ 
gereiht würde, fo dürfe man einer beffern Zukunft entgegenſehen. 

Der Vorſitzende erklärt, daß die vom Vorredner fo leichthin 
behandelte Frage: „Ob Freihandel oder Schutzzoll?“ ſehr ſchwer 
zu entſcheiden, zumal da die materiellen Intereſſen in dieſem 
Punkte ſich vielfach kreuzen, und der Eine daſſelbe Spſtem als 
nachtheilig verwirft, was der Andere als letzten Hebel zur Be⸗ 
ſeitigung des Nothſtandes und zukünftiger Konſolidirung der Ver⸗ 
haͤltniſſe betrachtet. — Es entſpinnt ſich dann eine kurze De⸗ 
batte über das Syſtem des Freihandels. Herr Geier hatte 
Rußland als Beiſpiel angeführt für die Behauptung, das 
Schutz ollſyſtem trage zur Hebung der inländiſchen Induſtrie bei, 
and schaffe einen wohlhabenden 8 ber Wi 
ſowa meinte nun, die ruſſiſchen eamten kaufen 


Ss. 


doch auswärts, nur müßten fie dieſelben weit theurer bezahlen, 
und würden obendrein noch häufig ſchmählich übervortheilt. — 


Herr Geier erwiderte, daß er zwar nur den beengten Geſichts⸗ 
kreis eines ſchlichten Handwerkers einnehme, fo viel glaube er 
doch behaupten zu können, daß die Säfte des Staates nicht 
ohne Gefahr für deſſen eigene Zukunft in fremde Lande hin⸗ 
übergeleitet werden dürften. Zu den edelſten Triebkräften des 
Staates gehöre aber der Handwerks⸗ und Fabrikenſtand, welchem 
gleichzeitig mit vielen Tauſend Arbeitern durch Aufhebung der 
Schutzzölle der letzte Schlag verſetzt würde. k 

Schließlich machte der Vorſitzende die Mittheilung, daß die 
Montags verſammlungen bis nach erfolgter Wahl des Vorſtandes 
ausfallen. — Durch den Fragekaſten ſollte eine Darlegung 
der religiöfen Bewegung in England angeregt werden. Die Ver⸗ 
ſammlung erklärte ein für alle Mal, auf derartige Gegenſtände 
nicht eingehen zu wollen. Zu j 


+ Breslau, 29. März. Verbrechen.] Die 6 Jahr alte 
Mathilde Gnerlich wurde am 22ſten d. M. von zwei ziemlich 
fein gekleideten Männern in das Haus Ketzerbetg Nr. 9 gelockt 
ihr ein Pfennig geſchenkt, und bei dieſer Gelegenheit dem Kinde 
ein Paar goldene Ohrringe im Werthe von 3 Thalern aus den 
Ohren entwendet. Hoffentlich wird es gelingen, die Thäter zu 
überführen. — Am 30ſten d. M. Nachmittags iſt es den Ber 
mühungen der hieſigen Polizei wiederholt gelungen, den vor ei⸗ 
niger Zeit aus dem Gefängniffe zu Moabit und fpäter auf dem 


Transport dorthin entſprungenen Tiſe Em 
Haufe Datergaffe Nr. 29 feſtzune chlergeſellen Julius Schna 


men, bei einer 
Wititwe verborgen aufhielt. Bei feiner — —¹ hm 
nicht weniger als 13 Hauptſchlüſſel, welche er bel ſich trug, 


abgenommen. 


Breslau, 1. April. Man ſchreibt der C. C., daß 9 
ſchleſiſche General-Landſchafts⸗ Direktion ſich veram 
laßt geſeben babe, den landſchaftlichen engeren Aus ſchuß bereit 
auf den 25. April d. J. einzuberufen. A 

Der N. Pr. 31g. ſchreibt man aus Silberberg, rd 
Geburtsfeſt des Prinzen von Preußen daſelbſt auf eine wahrha 
glänzende Weife gefeiert worden iſt. Durch den Eifer des Ar⸗ 
tillerie⸗Offiziers vom Platze, Hauptmann Schütz, gelang es, 
trotz des ungünſtigen Wetters von der Höte des Donſon“ 
herab ein Feuerwerk abzubrennen, während die über der 
Stadt belegenen Kaſernen und ſämmtliche Offizier = Wohnungen 
glänzend illuminirt waren. Ein rieſiges Landwehr ⸗Kreuz, in 
Blillant⸗Feuer brennend, vereint mit den vom Donjon herabge“ 
worfenen Leuchtkugeln, gab den umliegenden Thalbewohnem 
Zeugniß, daß auch an der äußerſten Grenze des Reiches preu⸗ 
ßiſche Soldatenherzen in unwandelbarer Treue für das ange“ 
ſtammte Königshaus ſchlagen.“ 99 


— 


Zobten, 31. März. [Feuersbrunſt.] Die Tragödle 
welche vor mehreren Jahren, als Zobten nur zum Theil 


eine bedeutende Rolle fpielte, hat ſich gestern Abend leider MM 
derholt. Es war nach 9 Uhr als der Ruf: „Feuer“ ä + 
durch die Straßen hallte und nach kaum wenigen Minuten id 4 
ren ſchon viele Häuſer der Oberſtadt in der Gewalt der ah 
renden Elemente. Trotz vieler Anſtrengung gelang es erſt Mm 
Mitternacht der raubenden Flammen Herr zu werden, 1a — 
ſchon 18 Wohngebäude, mehrere Stallungen und S En daß 
geäfchert waren. Aller Wahrſcheinlichkeit 8 Amitien find 
boshafte Werk einer ruchloſen Hand. Sehr gt erfetben ift iM 
we obdachlos en e großem Da 
tande an einen Wiede zu * N 
muß die ſchnelle Hülfeteiftung der beiden nee, 
Schwentnich anerkannt werden. e 2 * 155 
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* Mü erberg⸗ [Noch einmal Muſikaliſches.] 
Ein — Seelenarzt hat es unternommen, auf die Wun⸗ 
3 wah. dem hieſigen Rektor n = eff; 

r dadurch geſchlagen worden ff daß zwei Referate 
über die wi ne Brute Meitner jüngſt ver⸗ 
anſtalteten Muſik⸗ Aufführungen ignorirt haben, was von jenen 
feither für Weckung und Belebung des muſtkaliſchen Sinnes am 
biefigen Orte geſchehen Mb, eim ſchmerzſtilendes Pflaſter zu legen. 

ene beiden rren, die 
allgemeinen Achtung erfreuen, haben allerdings, was Niemand in 
Abrede ſtellen wird, in früheren Jahren dann und wann das 
Publikum durch Veranſtaltung eines Concertes zu erfreuen ge? 
fucht und geleiftet, was fie bei den ihnen zu Gebote ſtehenden 

Kräften vermochten, dafür auch den Dank ihrer Zeit geerntet. 
Sie haben es ſich auch mehrfach angelegen ſein laſſen, Muſik⸗ 
Vereine zu ſtiften. Alein, ohne ihre Verdienſte im geringſten 
ſchmälern oder ihre muſikaliſchen Capacitäten in Zweifel ziehen 

WOHER, gilt sicherlich auch hier das alte Worte „Duo aum 
facıunt idem, non est idem.“ Daß aber das Direktorat 
Über ſchon beſtehende Vereine von ihnen nur auf den Seminar⸗ 
Muſklehrer Wettner übergegangen fei, it völlig unrichtig; 
denn die beiden gegenwärtig hier criſtirenden Geſang⸗Vereine ver⸗ 

danken ihre Organiſation lediglich ihrem zeitigen Dirigenten. 
b die letzten Wat übungen zu geringerer Befriedigung 
des Publikums ausgefallen ſeien, als jene weit früheren, iſt ein 
ganz unbegrülndetes Urtheil des O⸗Referenten, fo wie feine Be: 
hauptung, daß jene beiden Herren in muſtkaliſcher Beziehung dem 
Muſiklehrer Metener ebenbürtig. gleich tüchtig ſeien, gewiß die 
bekannte Beſcheidenheit und Anſpruchsloſigkeit derſelben verletzt 
haben dürfte. Daß es übrigens hier eine 
auf Alles, was zu dem Seminare, das nun einmal ſo Manchem 
ein Dorn im Auge if, in a einer Beziehung ſteht, ſcheel 
ieht, iſt ſattſam bekannt. — Hine illae lacrymae! — Das 

eines „unermüdlichen Referenten“ darf vorläufig keiner der 
hieſigen Korreſpondenten ſich vindiciren, da von 4 verſchiedenen 

Seiten her der Breslauer und Schleſiſchen Zeitung in dieſer 

a Dußtz Angelegenheit und ſtets in demſelben Sinne Berichte er⸗ 
ſtattet 9 515 end. rin dürfte für den Muſiklehrer Mett⸗ 
ner — 5 1 eine ausreichende Anerkennung feiner Leitungen, 
über welche hoffentlich noch oft recht Erfreuliches zu berichten 


fein wird, liegen. 
—— ů——— . ([— — 1 


Ende März. Am 26. d. M. fand hier eine 

Dem emeritirten Superintendenten des Kreuz⸗ 
Paſtor Auersbach in Polniſch⸗Würbitz, ward 
Orb ihm vorgeſetzten Kirchenbehörde der rothe Adler: 
8 vierter Klaſſe als Anerkennung ſeiner Treue in der Füh⸗ 
zu Thel von ihm vor Jahresfriſt niedergelegten Ephoral-Amtes 
ſor Ke er gegenwärtige Superintendent dieſer Dlöceſe, Pa⸗ 
1 e 1 Kreußburg, mit der Uebergabe dieſer Decoration 
Fend i eee dieſelbe ſeinem Amtsvorgänger in der Su⸗ 
1 Gern ei einem Feſteſſen, an welchem über 20 Perſonen, 
9 —5 aber, wie wir hören, auch der Kreislandrath 

achb rliche, befreundete Gutsbeſitzer Theil nahmen. 


2 Co 
Feſtlichkeit 1 
burger Kueifeg, 
auf Antrag der 


San. | Des Yiareer Dr. Schwarte in Jordansmühl ift zum 


Verdi * = 
bekam ſtliche Handlung.] Der Sch 
mae 


geſelle — bern 7 Me 
19 eigener Lebensge ken gerettet, For biefe 
verdienſtliche, der rung würdige Handlung iſt dem ꝛc. Mandel 
er 8 von 5 „zu Theil geworden. 


0 
e Pian ee 
Prediger in Bunzlau iſt betätigt. 


Mannigfaltiges. 


or Berlin, 31. März) Di | 
4 3.) Die bei Potsdam gelegene Beſitzung Sr. 
Nau Sobel des Prinzen von Preußen Bee wa el in 
ver 


er Friede erhalten wird, in dieſem Jahre dur dene neue 
Bauten, unter Leitung des Profeſſor Strack, verſchoͤnert werden. 
Per be ii (Spen. 3. 
laht en kannte Überaus fleißige National-Oekonom J. Hübner 
lasten, ich binuchbers großes ſtatiſtiſches Tableau erſceiten 
dr Lange die Zahlenangaben über die wiſſenswertheſten Verhältniſſe 
Bei überſſchtlich zuſammengeſtellt enibäll, — 
Standbag ud g. der „Memoiren des Caſanova“ iſt vom 
finden, gatgeheißen und wird in Kurzem die Verhandlung ftatt- 
= C.B 
Mts 


Am 29. kungen 51a eg. de 588 Perſonen an und reiſten 639 ab. 
miſchen Kabinets⸗ Arne 614 ab. Abgereiſt: die 145 
en Ss „petersbung. re Moore nach Wien und Blei. 
bei a - 
Alexander Dumas 5 d. M. traf hier auf der Rückreiſe nach Paris 
AR und flieg im Hotel de Brandenburg ab. 
ie „Voſſiſche Zeitung“ erzählte vor 1 C. C.) 
dere Hände übergehende Leit eftern, in Bezu auf. die in an⸗ 
künftige Stellun W ba chen 849 
een, 4. tors“ ſein werde. 
als eine durchaus irri 
dem berfeibe chaus irrige und 


tönt lichen Wire als General-Intendant übernehmen a u . 


at 


ath eine ſpäte Huldigung dargebracht. (N. Pr. 3.) 
Geſtern e von 3 bis 4½ 


a 


— Man wer c 111 Bonn vom 28. März: 


f re en. tandarten, mehrere Schilde 
u. . w.; die Büfte if gut aus geſhrt n 5 2 0 ; 
dag erke fiht en Kopf mit einer Die, . Su derten Monument 


mit ein i 
wir Ah 


ahren 1818 
1 8 römiſche Lager ausgegraben hatte. 
e ade 6 J A nder in einer Ebene, und zwar 


miſchen Hrabſtätten, zur een Weges verwendet hatte. 
old⸗Bergwerke bei Ger ö 

gold auf der Erde gefunden wird, mehrt ſich immerſort. 
975 Fele treibt jetzt Gold⸗Bergbau in den Bergen, welche 
en von Genua das Gebiet diefe Stadt von den piemon⸗ 
Nonnen ſcheiden, und zwar auf dem Abhange des Col Bochetta 
Quarz, gan eh Sas Gold iſt in der Gebiegsart, Serpentin mit 
a Die Betriebs ⸗Diſtrikte heißen Alcione 


i 
0,0000 4 Rn der Gebirgsark beträgt im Mittel 
f gehe r, 


nid 
Me gen Kalifornien, aber doch eine a 
11 verbreiteten Felsart, daß ſie den Betrieb gut 
ließen fol, Die 9 alt unter 0, 5 erſt allen Gewinn aus⸗ 
> auf der Sberſla ER Gehirgsart läßt ſich in Menge in loſen 
gewinnen. che ſammeln oder doch in offenen Skeinbrüchen 
end e rt ber 9 Aus ſccherer Duelle vernehmen wit, daß 
übergeben werden wird. abn am 8. April dem öffentlichen Verkeht 


err p. " r * h 
veraleram J. Scha farit, .f. f f 
„Vergleichende Grammaklt lier keiten zen Pere en“ dun 


1 


1 


in jeder Weiſe einer wohlverdienten 


Fraktion giebt, die 


Handlung von Böhm's Erben eingeliefert worden. 


ies. ahre das erſte b 
e Bis: mit. 799 8 e I \ 


— 


Sin. x 
Nach § 17 der, Seite 542 des attes der hieſigen kö⸗ 
niglichen Regierung pro 1850 abgedruckten, Beſtimmungen über 
das Verfahren bel Einberufung der Reſerve⸗ und Landwehr⸗ 
Mannſchaften zu den Fahnen vom 26, Oktober 1850, find im 
Augenblicke der Einberufung alle Geſuche um Zurückſtellung von 
Reſerve⸗ und Landwehr⸗Mannſchaften unſtatthaft. \ 
In Folge deſſen werden alle diejenigen hier am Orte lebenden, 
zur Reſerve oder Landwehr Iſten und 2ten Aufgebots gehörigen 
Mannſchaften aller Waffengattungen, auch der Garde, welche im 
Falle einer Einberufung wegen gewerblicher oder ihrer Familien⸗ 
Verhaͤltniſſe Anſpruch auf Zurückſtellung zu haben glauben, hier: 
mit aufgefordert, ihre diesfälligen Geſuche um Zurückſtellung zur 
näheren Prüfung, bis zum 15. April d. J. beim hieſigen Ma⸗ 
giſtrate ſchriftlich einzureichen. 96 
Später eingehende Geſuche dieſer Art werden keinerlei Berück⸗ 
ſichtigung finden. 8 
Hierbei wird ausdrücklich bemerkt, daß nach $ 14 der ange: 
zogenen Beſtimmungen vom 26. Oktober 1850 die Entſcheidung 
der unterzeichneten Kommiſſion über die Zurückſtellung einzelner 
Reſerve⸗ und Landwehr⸗Mannſchaften nur auf 6 Monate Gültig⸗ 
keit hat, und daß die diesfälligen Geſuche daher nach jedesmali⸗ 
gem Ablaufe dieſer Friſt wiederholt werden müſſen, wenn die 


405 


Drucke vor, welche den ſtengſten Anforderungen der deutſchen Philo ⸗ 
logen entſprechen ſoll. 
— (Ein ſchrecklicher Vorfall) hat ſich am 28. März in Brünn 
ereignet. Ein junger Mann von 26 Jahren, ein Oberlieutenant der 
Ariſlerte, hat auf eine jo ſchauderhafte Weiſe einen Selbstmord began ⸗ 
sun daß die ganze Stadt dadurch in Schrecken geſetzt pin, Dexſelbe 
wohnte in einer Privatwohnung in der Stadt And fon mit der Toch⸗ 

ler vom Haufe ein Liebesverhältniß angeknüpft haben, dem ſich jedo 
keine günſtigen Ausſichten eröffneten. Dieſer Umſtand wirkte derart 
Ken? auf die Geiſteskräfte des jungen Mannes, daß er zu ſterber 
chloß und dabet auf ein ſchauderhaftes Mittel verfiel, ſich mit u 
viel Lärm gus dieſer Welt zu expediren. Der junge Offizier wußte 
mehrere größere mit Pulver gefüllte Projectile in fein Zimmer ir brin⸗ 
gen, und geſtern Nachmittags nahm er eines derſelben, fette ſich dar⸗ 
auf und entzündete es. Man kann ſich die furchtbare Wirkung dieſes 
mörderiſchen Geſchoſſes vorſtellen. Nicht nur, daß der Körper des Un⸗ 
glücklichen in hundert blutige Stücke zertiſſen wurde und die Fleiſch⸗ 
theile nach allen Gegenden auseinander fuhren, auch das Haus wurde 
in jenem Theile, in welchem die Exploſton ſtattfand, furchtbar . 
Alle Fenſter flogen mit einem Schlage auf die Straße und dickqual⸗ 
mender Rauch folgte aus dem Zimmer nach, auch der Plafond wurde 
eren die Mauern zerrüttet und alle Möbel in der hnung gänz⸗ 
ich zertrümmert. Tief drangen die Eiſenſtücke nach allen Richtungen 
in die Mauer ein, und an den nächſten Häuſern wurden viele Fenſter 
zertrümmert. Der Schrecken, den dieſe Exploſton verurſachte, war kein 
geringer. Der junge Offizier ſoll ein braver Militär geweſen fein und 
die Liebe ſeiner Kameraden beſeſſen, wie auch ſich in den vergangenen 
Feldzügen ci wacker gehalten haben. Man hatte in der leßten Zeit 
ſchon lange eine auffallende Schwermuth an ihm bemerkt, er floh faſt 
alle Geſellſchaften und lebte zumeiſt auf ſeinem Zimmer, wenn ihn nicht 
der Dienſt nöthigte, daſſelbe zu verlaſſen. Ob bei dem Ereigniſſe noch 


liche Feuerſtelle 


des elterlichen 


Mannes, deſſen 


erachtet wird. 


Breslau, den 29. 


(6) a 


fonft irgend Jemand beſchädigt wurde, iſt bis jetzt noch nicht bekannt. erfolgte Zurückſtellung in Kraft bleiben ſoll. 
D zo der 1 85 dan Aa e deu wen zur Bermeldung unnützer Geſuche hiermit noch 1 
wurde, bringt die Leute in Angſt und Schrecken. (elopd.) bemerkt, daß nach $ 9 der mehrgedachten Beſtimmungen vom Heute Mit 


26. Oktober 1850, Geſuche um Zurctellung nur in folgenden wird Prof. Reed U 


Fällen Berückſichtigung finden können: 
1. Wenn ein Mann als der einzige Ernährer ſeines arbeitsun⸗ 
fähigen Vaters oder ſeiner Mutter, mit denen er die näm⸗ 


Friedmann 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Bre 31. März. [Wollbericht.] Das Wollgeſchäft dieſes 
Mal e e uni dem des * 3 Februar um wich von 


dieſem nur darin ab, daß die Verkäufe im März Ein age er geweſen 
ſind. Denn während im Februar über 3000. Etr. ver au wurden, 
war der Totalumſatz im März nur 2000 Ckr., faft ausſchließlich Wollen 
geringer und mittler Gattung aus Polen, Rußland und Ungarn. Außer 
dieſen verkauften 2000 Ctrn. wurden m circa 1000 Ctr. von hier 
verſendet und zwar eire 700 Ctr. zur Meſſe nach Frankfurt a. O. und 
300 Str, nach Berlin. — In den Preiſen vermochten wir im Vergleich 
zum Februar eine Veränderung nicht wahrzunehmen, auch war die 
Kamm⸗Wollen nicht 


Nachfrage mit Ausnahme für geringe und mittle A 
gerade lebhaft Schleſiſche Wollen aller Qualitäten waren ganz ver⸗ A. Frühjahrs⸗ Anzüge. A Eben 
nachläßigt und wurde überhaupt bis auf ein paar kleine Poſten nichts Elegante Tween (Ueberzieher) 5,6411 Rthlr. Leichte | 5 in Woll 245 
von Wollen verkauft, deren Preis 60 Thlr. überſtieg. Käufer waren Ertiaseine Tuchoberröcke, auf Orlin und Seide, 77614 Rihlr. Heigle Toben in 

hieſige Kommiſſtonshäuſer, inländiſche und ſächſiſche Fabrikanten, Käm⸗ Superſeine Ball- oder Geſellſchafts⸗Fracks, 8712 Rihlr. Clegane. 

mer und Händler. Für das Ausland wurde nichts gekauft. Noble Bouksking⸗Beinkleider (neueſte Facon) 2 —6 Rihlr. Somme Re Haus⸗ 


i Weſten und Comptoir⸗Röcke 14 —4 Kihlr. actvo 
Frogas 120 n reſp. Käufern eine Gelegenheit wie dieſe, ſich ſo lg und nobel zu 


N überjeugen Sie 1% gefäligf in der Berliner 
Schneidermeiſter 

in Breslau, Schweidnitzerſtr. 5, Eck 

enn 7 18 T u a N * Nr } 


Trotz des ſchlechten Ganges des Geſchäfts in deutſchen Wollen bee 
in England als Frankreich und des anhaltend flauen Verlaufs des 
Tuchgeſchäfts in Nordamerika find doch mehrere Kontrakte für die neue [.% 
Schur in dieſem Monate gemacht worden, wenn auch mit einer zeit, 
gemäßen Gmiarens gegen die vorjährigen Peeiſe. ; 

ie von der Handelskammer 7 
zur Abfaſſung von Wollberichten erwählte Kommiſſion. 


N So | 
$ Breslan, 1. April. [Der Gewerberathl war geftern in nicht — aan mn in Ze rn na 5 
bei 1 Anzahl verſammelt. Es fehlten die ſonſt thätigen Mit⸗ Theater : Hepertoir. [157 Zur 18. Auffi gel Nreitag den 
glieder der Handelzabtheilung, welche zugleich dem Gemeinderathe an-] Mittwoch den 2. April. 2te Vorſtellung des] des itutes für Pianoforteſp rten Eltern 
4. April lade ich hiermit die ochvereh 


gehören und in einer Sitzung dieſes Inffituts beſchäftigt waren. 


Die Verlegung der Plenarſitzungen des Gewerberaths wird von vie⸗ anchon, das Leier » Mädchen. “ meiner ar üler und Muſtkfr i Einhorn 
len Falken ele benen eld gene a d Für dieſe Anſicht ſpre⸗ ehem in drei Aufzügen, nach einem ein. Eintrittskarten find bei talk 4 —.— 
chen folgende Gründe. Der 16 0 er Verordnung vom 9. franzöſiſchen Baudevllle bearbeitet von Au- am Neumarkt und in den Muſtkalien * 
bruar, welche die Gewerberäthe einführt, liegt wohl darin, daß auf Er⸗ uſt v. ue. bon Himmel. —] der Herren Leuckart und Scheffler gratt | 9 
weckung un Be eines tüchtigen Handwerksſtandes hingewirkt Zum Schluß: Lebende Bilder, arrangirt genzunehmen. a andelt. 


werde, Dieſer Zweck läßt ſich aber am beſten durch techniſch⸗wiſſen⸗ 
ſchaftliche Vereine fördern, an denen es bei uns nicht mangelt. Der 
ieſige Gewerbe⸗Verein und dle techniſche Sektion der ſchleſiſchen Ge⸗ 
elldait für vaterländiſche Kultur halten jedoch ihre Verſammlungen 
abwechſelnd an den Abenden der Montage, alſo gleichzeitig mit denen 
des Gewerberaths, ab. Wenn die Vorträge und ernennen, welche 
der Gewerbe-Berein und die techniſche Sekkion bieten, g. 
zweckmäßig anerkannt werden müſſen, fo wird man es na Recht 
einen Mißgriff anſehen, wenn der Gewerberath, der doch dieſe An⸗ 
ſtalten unterſtützen und kräftigen ſollte, ſeine eigenen Mitglieder ferner⸗ 
bin vom Beſuche derſelben abhielte. 

Auf der Tagesordnung befand ſich geſtern u. a. die Anfrage des Ma⸗ 
giſtrats: ob ein ae als folder das Recht habe, mit rohen Fellen 
zu handeln. Der Gegenſtand betrifft weniger das Handelsrecht der 
Kürſchner, welches keine Beſchränkung erleiden Toll, als das Beſteuerungs⸗ 
recht des Magiſtrats. Es ſoll nämlich erwogen werden, ob der Handel 
mit rohen Fellen um Handwerksbetriebe gehöre oder nicht, um dar⸗ 


[127] Die Kantor und Schächterſtelle 


ab zu beſetzen. g e 
portofreien e hn. melden. 
7 et nt X 2 
8 i, „29. März 1851. 
N Der Vorſtand S. Hamburger, 
ıfener Steckbrief. 
£ er 1 417 Uhrmachers Julius Theo⸗ 


dor Seyler erlaſſene 


von Schopin. eu 

Für das zweite diesjährige Theater⸗Abon⸗ 
nement von wiederum 70 Vorſtellungen, 
welche innerhalb der Monate April, Mai 
und Juni ſtattfinden, werden Bons für je 
2 Thaler im Werthe von 3 Thalern aus⸗ 
gegeben. — Dieſe Bons ſind im Theater⸗ 
Bureau zu haben, und können daſelbſt für 
die jedesmalige Tages⸗Vorſtellung Morgens 
von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 


hiermit zurückgenommen. 

, Breslau, den dl. März 1851. 

x Königl. Stadtgericht. 
Abtheilung für Straf- Sachen. 


Snbhaſtations⸗ Bekanntmachung. 


mittheile. 


in Birmingham ftattgehabten Ausſtellung veranlaßte den Prin⸗ 
! x 5 8 Reichenbach, den 31. März ag 


uletzt 
105 Albert, die Weltausſtellung ins Leben zu rufen. — Der Redner 
lieferte nun eine ausführliche Beſchreibung des Ausſtellungs⸗Palaſtes, 
eigte Narren Nummern der „Illſtrirten Zeitung,“ welche Abbil⸗ 
500 en von den auszuſtellenden Gegenſtänden enthalten und berechnete 
die Koſten einer Reiſe von hier nach London bei 14tägigem Aufenhalt 
auf eireg 100 Thaler. FAR ‘ 
Zur Anſicht waren drei fehr wichtige n 5 
nd dies nach⸗ 
benannte Gegenſtände, deren Vortheile vom Redner erläutert wurden: 
ein raubenſchlüſſel, deſſen Mutter fo zweckmäßig konſtruirt iſt, daß 
ebige Art je n. dem Hedü 


5 ſehen werden. 
ehner. 
f — Königl. Stadt-Gericht. Ab 
119) Todes⸗Anzeige. ö 

e Abends eier, 9 en d. , 25 
theurer Onkel, der Major a. D., Herr 
Karl Friedrich von 1 f, Ritter des 


19 

Die Oekonomie der im Großer 

fen und deſſen Schildbe⸗ ae d 

eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe, ſtil und ſanft 

10 edles Leben im 67. Jahre an Lungen⸗ 
mung. 


Wirſchkowitz, hen 30. März 1851. 


ann Friedrich Löſch 91 
aski ſoll von 


im Wege der freiwillig 


Der — 
Herr Privat-Dozent Dr. Sch war 4 
1 v. d. Vel 


anberaumt. 


11711 Wiſſenſchaftliche 


Betrachtung des 
Bewußtſeins, ſchließen. 


Wahrheit und Neclität ſiegt. s 
e Wahrheit en g verkaufe ich meine Beſtande 
wahrhaft eleganter Berliner Herren⸗Auzüge 


zu folgenden beiſpiellos billigen 7 ö 


Ar in Leinen, Drill, von, 20 


iſt i ieftaen jüdiſchen Gemeinde von Oſtern 
1 Sefletirende können ſich mit 


Steckbrief wird, da ſich 
derſelbe zum Antritt ſeiner Strafe geſtellt hat, 


a it ei orb n. . g 

nach die Kürſchner mit einem kaufmänniſchen Gewer! ſcheine zu Kira 4 Uhr umgetaufeht 6 ‚Snöpaftations- Bei Se 

8 . \ Der Verkauf diefer Bons it Gaffe Ar. 53 delegen, dem Be 
Breslau, I. April. [Gewerbe⸗Vergin.] Herr Brunnen.] ME bis Sonnabend den 5. Koktwitz gebörigen, auf 1 e auf 
melſter Heiber machte geftern die „Londoner Induſtrie ⸗Ausſtellung“ [d. J. ſtatt. 0 geſchätzten (Wieſen und Teich) alen Stadtrich⸗ 
zum Gegenſtande eines Vortrages. Während in Deutichland bereits . den 3. Februar d. J. vor dem D 
ſeit dem Anfange des 19. Jahrhunderts Induſtrie⸗Ausſtellungen mit (160) Entbindungs⸗Anzei gt ter Fürft 1 iſt Vormittag 
günſtigem Erfolge veranſtaltet würden, hat man in England erſt wäh⸗ Heute Morgens 10 Uhr iſt meine geliebte auf den 1. Mai d. J., r 
rend des letzten Fabrzehude derartige Verſuche unternommen. Die erſte | Frau Marie, geb. Reis land, unter ſchweren 11 Uhr, bann George 
Austellung, von der Anti⸗Kornlaw-League ausgehend, war 1845 im Leiden, jedoch glücklich, von einem muntern] verlegt worden. — Der Je eden u dem⸗ 
Liceumtheater zu London. Bald zeigte ſich der Vortheil dieſer Unter-] Mädchen entbunden worden, welches entfernten . oder deſſen et 9 thelenihein 
nehmungen für die engliſche Induſtrie, und das glückliche Ergebniß der | Verwandten. und Freunden hierdurch ergebenſt Be a Deren ans geln einge⸗ 

nnen in der 


Breslau, den 23. Januar ang I. 8) 


Bekanntmachung hm Po- 
0 
hilde 0 
den Erben des geheimen ogehbrigen Herrſchaft 


is 1851 ab auf. 12 Jahre 
She lügen Lizitation verpachtet 


S | 
rden kann; eln elbohrer, deſſen Stiel als t ron Digeon von Monteton 1. werden. ir ei 
8 von 6 . cin 2 Drau W SE Su eat bon 2 9 2 55 im font g 10. Seen e iment. Zur 2 — april 9.8 1 
3 "Sharnieren, 2a, fen-3o ollſtab zu DES ER ap = at ‚Den 2 Freig- Geri 
u ae Re ar aa a RL 17- 0 — gs 9 Uhr vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts Rath 
0 Der 


oe in unſerm Parteienzimmer Nr. 2 


bewohnt, zu betrachten iſt, und ein Knecht 


oder defelle nicht gehalten werden kann, auch durch die ge⸗ 

ſeblich den Familien der Reſerve⸗ und Landwehr⸗Mann⸗ 

ſchaften zu gewährenden Unterſtützungen der dauernde Ruin 

t Hausſtandes bei der Entfernung des Soh⸗ 
nes nicht zu beſeitigen iſt. 

2. Wenn ein Wehrmann, der das 30ſte Lebensjahr erreicht hat, 
oder einem der beiden 1 
bots angehört, als Grundb 5 0 
e 8 7 Emähees Pächter oder Gewerbetrei⸗ 
bei dem Genuſſe der geſetzlichen Unterſtützung, feinen Haus⸗ 

nd und feine Angehörigen dur 0 s 
1 — Verfall und dem Elende Ben dem dem ig 
3. Wenn in einzelnen dringenden Fällen die Zurückſtellung eines 


älteften Jahrgänge des Iſten Aufge⸗ 


einer zahlreichen Familie, ſelbſt 


Preis geben würde. 


geeignete Vertretung auf keine Weiſe zu 


ermöglichen iſt, im Intereſſe der allgemeinen L de 
und der National-Dekonomie für unabweigti andes: Kultur 


ch nothwendig 


Der Termin zur Prüfung der eingegangenen Geſu 
ſpäterbin bekannt gemacht werden. ſuche en 


März 1851, 


Die königliche 1 5 für den Stadtkreis Breslau. 
0 u 


v. Kehler. 5. kotny 


Vorleſungen im Cafe 

ch den 2. April (Abends 7½ U 

Eſenbeck die Reihe der Votleſungen — 
Menſchen, als der Welt des 


Nees v. Eſenbeck. Stein. 


Sommer⸗ Anzüge. 
von 13 f Rthlr. 
Rthlt. 


Sommerbuksking 57 —8 Rthlr. 

gr. bis 2½ Rthlr. 

und Schlafröcke von 17 —12 Rthlr. 
nicht mehr geboten werden, und Pe 


Behrens 
= 97 — ne 8 


ne 


[3] Seen — = 

Auf erfolgte en ge des hieſigen 
Kaufmanns Herrn Friedrich Guftan Pachal y 
iſt zu deſſen Vermögen der Konkursprozeß er⸗ 
offnet worden, weshalb an deſſen ſümmtliche Gläu⸗ 
biger hiermit die Vorladung ergeht, in dem 

zum 30. Auguſt 4851 

anberaumten Anmeldungstermine, Vormittags 
um 11 Uhr, an hieſiger Stadtgerichtsſtelle per⸗ 
ſönlich oder durch genügend legitimirte Bevoll⸗ 
mächtigte, bei Strafe der Ausſchließung von 
dieſem Kredüweſen und deſſen Maſſe und ed 


a4 N 1 2 des, 1 ee a ne 
erſcheinen, ihre Fo en en 
zu 1 8 haräbr m 940 e . 
ter, ſe wie en nter ſich rechtlich zu 
verfahren, binnen ſe che Wochen zu beſchließe 
den 13. September 1831 7 
die Eröffnung eines hinſichtlich der Außenblei⸗ 
benden Mittags um 12 Uhr für publizirt zu 
erachtenden Ausſchließungsbeſcheides, bicknächſt 
d 1. Oktober 1851 ) 
der Akten in Rotulation ſich zu gewärtigen, 


ſodann 
den 18. Oktober 1851 
anderweit Vormittags um 11 Uhr an hieſiger 
Gerichtsſtelle zu erſcheinen, und unter ſich we⸗ 
b eines abzuſchließenden Vergleichs gütliche 
erhandlung zu pflegen unter der Verwarnun 


12 die Ausbleibenden oder ſich nicht oder nicht 


beſtimmt Erklärenden als mit dem Beſchlu 
der Mehrzahl übereinſti den, 
und endlich r r Eli 2 

den 8. November 1651 

der Bekanntmachung eines Mittags um 12 

für publizirt zu betrachtenden Locatlonsurt 
bee Pr i haben in ber Nähe 

uswär iger Ä 

des biefigen Dreh. esolkmächtigte zu beftellen. 
Bernſtadt, den 8. März 1851. 
Das Stadt» Gericht. ; 
Julius Reiner, int. Stadtrichter. 


34 r Bürgermeiſterpoſten. 
[ dar Vein ed rg 
Ordnung ohne u uld immer 

zögert, oben ofen den feit 1% SH 
ren vakanten Poſten eines Bürgermeisters a 
Neue zu beſetzen. Es iſt mit dieſem Amte ein 
jährliches Gehalt von 1000 Thlr. incl. freier 
Wohnung im hieſigen Rathhauſe verbunden, 
für welche Letztere jedoch 5 pCent vom Gehalt 
abgerechnet werden, und erfolgt die Wahl auf 
ſechs Jahre. 


Meldungen, ſchriftliche oder perſönliche wer. 


er 
Behandlung neuer Färbeſtoffe beruht. Der Redner vor, g * 1 N i N ee 
ber dechniſchen Sektion lesen Sara e gelder. 208 an weiten Hälfte des 15, Jahrhunderts, grad. gebunden — ö ee Im a Borfcher ag ET, a 
J..... ( 
0 114) Sonnabend den 5, April wird die hier Die Pa gungen und alle zur Infor⸗ Die Stabt-Berorn rſammlung. 
| sige Sing- Academie in der Aula Leopolding] mation dienenden An chläge und Nachweiſungen —- f 
5 Aus Polen, 29. März. [Zunahme des Marktoerkehrse | das Oratorium; bbnnen vom 1. April ab in der Regiftratur des [133] Brauerei » Verkauf: 


Auf. Kreis⸗Gerichts zu Kempen und bei dem 
Juſtiz⸗Rath Beyer in Breslau, dem Bevoll⸗ 
mächtigten der großjährigen und Vormunde der 
minderjährigen Verpächter, eingeſehen werden. 
Breslau, den 27. März 1851. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Zweite Abtheilung. 


Die Jahreszeiten, 


von Jos. Haydn, 
aufführen. Eintrittskarten a 20 Sgr. nnd Texte 
a 3 Sgr. sind in allen hiesigen Musikhand- 
— dem zu haben. Am Eingange ist der Ein- 
trütspreis Ein Thaler. 
Einlass 5 Uhr) Anfang 6 ½ Uhr. 
Ende nach 9 Uhr, 


obgleich die Erft ungen hiervon erſt nach Berlauf längerer Zeit deut⸗ 


an der Grenze 155 enen, Daten bereits 
eſonders werden die 


da viele Käufer beim 
uch ale ſich der Vermuthung hingeben, daß fie dal ſchen : ; 
auf ſches Vieh und Pferde zum Verkauf antreffen werden, Händler 1 > ; Higafie n a een 2 
u nden benachbarten Fändern kommen zahlreich herüber, um Cinkänfs 1115} e e 18 19 Sgr. 1 Pf. geſchätzten Grundstücks, ha 
Neusten doch iſt bisher an eingebrachtem Vieh aus dem Innern Ich Unterzeichter litt feit em Jahre 1843 an wir einen Termin 
Zeitdauer nur noch wenig wahrzunehmen geweſen, da in der kurzen Wervenlahmung, bräuchte bie rüſſiſchen Bä- auf den 8, Juli 2882; 
terlichen Jagch Sröffnung. der kufſichen Grenze, und während der win. de ai berg, welche mic fo weit eben en 
7. wähnt dere die Trandporte noch nicht bewirtt werden konnten. daß ich beinahe kein Gesel 185 achdem in unſerm Parteien⸗Zimmer — Junkern⸗Straße 
nd der Sommerzeit iſt zu e warten, daß ſowohl Vieh, Pferde, ich allerlei ohne den mindeſten Erfolg ver⸗ Nr. 10 — anberaumt. 


Rauchwerk, Leder, als auch Ceregli 


deu, die eise Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 


len glsdann in M g r N 
namhaften Handelsarkikel u. N Jahre 1850 eine Goldberger ſche Kette kom- Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
ausmachen dürften. | ach Preußen und Oeſterreich men,, Wenn len e Aus 5 100 1115 Re gerne ehre. 
. an Bl mierzen, oder an irgend einem Meiſter Schröter, un intel 
5 a a, dt der lege ich die Kette um den und die verw. Kau — he en nriette, 
Der ruſſiſche Reichsrat e 8 und geb. Glogner, hierm gar 185. 
beer und. Schweſck zg det / fich der | Breklau, dan 19 BEHHT IepL- 
Dekan entzünden, vom Kalle wee. nach N 15 Sn 1 . 8 ann h 518 C. min 55 a 
N N a IBDE ußland noch na t. kann ich zur er Wahr⸗ 
olen ui. Im in ae len ſollen ſelbige nur in War, heit und im b ah ihnlich Leidenden set Nachricht. 
chau fabricirt, au eſtempelten Sl 1000 Stück enthaltenden Küſt, | mit meiner Un t bezeugen. Geſtern Abend erfolgte nun wirklich die ſo 
Hen, welche wit ien Ineſen aper alen Papier verkiebt ind, ver. Wien, den 8. Zehrune 185 lang erwartete Ankunft der 
kauft werden. Dieſe en Papier wird der Fabrikant für jedes s Häusler, rin 1 


Ka mit einem Siberrubel zu bezahlen haben. Der Oetallverkau⸗ 
fer 1211 ſich um einen Konſens zum Verkaufe zu bewerben, Em Biefer 
muß auf einem Stempelbogen von 30 Kopeken Silber aufgeſetzt fein. 
Unter tauſend Stück und nicht auf die oben erwähnte * 1 9 


darf nicht verkauft werden. 


Ich wohne jetzt In 


unfe: 
3 Stiegen, im Hauſe des 


Grüttner. E. Pätzoldt, 
199 Ober- Organ und Muſitlehrer. 


Frau Profeſſo⸗ Vorſtande einzuſehen iar 1851 


Das hierſelbſt belegene 
Kommune gebürtge iorifde rbar nebſt 
Branntweinbrennerei, beſteher 
e) aus einem in neuerer Zeit erbauten Haufe 
welches einen großen Saal mit mehreren 
Nebenan e großes, par terre gele · 
enes Schaullokal mit Nebenzimmern ent 
Bat, und unter welchen ſich die nörbi 
e Serien Wen 
aus den nöthigen S A 
ia malt, A 5 Stallgebäuden, Kant: 
aus einem, einen Ber bildenden 
von der ungefähren Gibze eines ee 
em ſich 995 erſt a erbauter, 
88 h ildender Keller v 
150 A 1 und 12 Fuß Breite beſn⸗ 
ne dil, nebſt einem noch vor einigen Jah⸗ 
58 erkauſten, an der Brauerei gelegenen 
eineren Haufe, enthaltend 4 Stuben, im 
H. Wege öffentlicher Lielfation zerkauft wer 
Zu dieſem Zwecke haben wir einen Termin, 
ment: Diaid, Fe u, dm 
guf dem hieſigen Rathhaufe anderaumk, 
1 5 ablungsfäpige tige mn an de 
merken ein, daß die Bebindindel, wahren 
Geſchäftslokal des hieſigen Pag aerzeichneten 
der Amtsſtunden und RE 


Brau 
nd: 


b 


— 


c 


— 


— 


Trebnig, dern i, Aer Bran Kommune 
a Zimmermann. 


ihrer außerordentli⸗⸗— de tockes iſt zu 
„ag abe Sand eh 1 


1 


der gen Brau- 


1151) Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring: 
rok, Graß, Barth Hd Bere Kern, Kain, 


Greuter iſt zu haben: i 
a Dr. S. G. Vollmer's deutſcher - 


Univerial- Brieffteller 


für alle Stände und Verhältniſſe des Lebens. 
Enthaltend die Regeln der Rechtſchreibung und Anweiſung, alle Arten von Briefen und ſchriſt⸗ 
lichen Auffägen, als: Eingaben, Bitt⸗ und Beſchwerdeſchriften, freundſchaftliche, glückwünſchende, 
tröſtende, Dank: und Empfehlungsbriefe, Mahn- und Einladungsbriefe, ſerner Verträge aller 
Art, als: Verkaufs-, Bau-, Pacht⸗ und Miethkontrakte, ſowie Ceſſtonen, Vollmachten, Zeugniſſe, 
Quittungen u. a. m., Aha und allgemein verſtändlich zu verfaſſen; nebſt Belehrungen über 
die letzt gebräuchlichen Titulaturen und Abreſſen, über kaufmänniſche Aufläe und Buchführung, 
über mancherlei Rechtsangelegenheiten, Über Steuer- und Poſtweſen; Erklärung und Ver⸗ 
deutſchung der gebräuchlichſten Fremdwörter u. dgl. m. Achte, verbeſſerte und vermehrte 

f Tußiege, bearbeitet von Fr. Bauer. 

8. Geh. Preis 15 Sgr. BE 
Bereits in achter Auflage eriheint hier eine für alle Stände febt * und brauch · 
bare Schrift, welche höchſt praktiſche Anweiſungen und Formulare zu allen möglichen, im bür⸗ 
gerlichen Leben vorkommenden Briefen und Aufjägen in mannichfachſter Auswahl enthält. 


= Empfehlenswerthe Lehrbücher! 


In der Wohler ſchen Buchhandlung (Lindemann) in Ulm iſt neu erſchienen und in 
8 bei G. P. Aderholz, ſo wie auch in jeder andern Buchhandlung Deutſchlands 
zu haben: Eu 

Nagel, Chr., Dr., Lehrbuch der ebenen Geometrie. Mit 16 lithographirten Ta- 

felu. te vermehrte Auflage. 20 Sgr. W 

Durch Erlaß vom hoben k. k. öſterreich. Miniſterium des Unterrichts auf allen Gym: 
naſten der Monarchie eingeführt! 
eometriſche Aualyſts. Eine Anleitung zur Auflöfung von Aufgaben a. d. 
ebenen Geometrie. Mit 150 Holzſchnitten. 1 Kthl. i 
Daſſelbe ward ebenfalls vom k. k. Miniſterium einer beſonderen 40 
Haßler, Unterricht in der Philoſophie. iter Band. Pöpchologie und 
Band: Phtlof., Rechts⸗ und Sittenlehre, a 16 Sgr. der Band. 
arpf, E. W., die geometriſche Formenlehre in Verbindung mit dem geometr. 
Fr De 300 Süßen zur Wiederholung und 18 Figuren⸗Taſeln. Zweite verbeſſerte 
uflage. 20 Sgr. 5 
Gleichfaus in den Hauptſtädten Oeſterreichs eingeführt. 
Scholl, Schulmſpektor, Grundriß der Naturlehre. te verſſ. und verb. Aufl. Mi 
In vielen Städten des Nordens und Südens eingeführt. a 


4 lithogr. Figuren⸗Tafeln in 4. 12 Sgr. 

. J ̃⅛— — r—— — HERE 

e gte e e f ART 
Durch alle Buchhandlungen Buß lands bien haben, in! nn a Gra ı®R 

Barth und Comp. — G. P. Aderholz — Goſohorsky — F. Hirt — urb. . 

Kern — Mar und Komp. — Schulz und Comp. — Trewendt und Granier: 8 

ste ſehr verbeſſerte Auflage von: 


und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), Goſo⸗ 
Max u. Komp. und Trewendt und 


gewürdigt. 
ogik. 2ter 


Erde. es Blätter in Guer⸗Guart. Preis cartonnirt 15 Sgr., einzelne Karten 
In % Sgr. Der beſte Beweis für die Brauchbarkeit biefes unerhört billigen Allaſſes J 
tft, außer den vielen empfehlenden Beurtheilungen, ein Abſatz von 100% Exemplaren # 
5 — Ri 8 Eh feines e e — Die Herren Lehrer, welche denſelben noch nicht 
beachteten, erſuchen wir, ihm ein ge Aufmerkſamkeit zu ſchenken. . x 7K 
2 7 T — 
Industrie-Ausstelſung aller Nationen. 


Aussteller, 
welche ihre für die Londoner Industrie-Ausstellung bestimmten Gegenstände in der 


IIlustrirten Zeitung, 


die nicht nur in den Zollvereinsstaaten, sondern auch und insbesondere in den Ländern der 
österreichischen Monarchie, in der Sehweiz, in Russland und Nordamerika zahlreiche Leser 
hat und über fast alle Theile der Erde verbreitet ist, zur Bekanntmachung "bringen wollen, 
worden ersucht, Zeichnungen und Berichte über dieselben, deren Aufnahme und Abdruck 
ohne alle Kosten für die Herren Einsender erfolgt, in möglichster Bälde an den Unter- 
zeichneten einsenden zu wollen. 

Je früher die Einsendung, desto sorgfältiger die Ausführung, desto früher die Auf- 
nahme in der Llustirten Zeitung. 7 

3 4 Leipzig, J. J. Weber. 


* 


{esta 


27 


— RR 
: Pique-Westen, im neueftc 
Cachemir- und seidene Westen, deögl., & 1%, 2 bis 2% RU. 

Seidene Halstücher, iowohl ſchwarze wie auch bunte, in beſter Qualität, 8 


a1, 14, 1 bis 2 Au. 
Seidene Taschentücher, ı 1%, 1% bis 1% Kit, empfiehlt in reichhal⸗ 
Louis Schlesinger, 


24 tigſter Auswahl: 


4 Kn Er Ft 24 een 128 S ö Nel eld I 28 ed KKK eker 
7 NIN NN ge v7 “> NN N Sets} * N NN NN 
B ah — che 


in adliges Gut in Oſtpreußen, 


und zwar im Ermland gelegen, iſt Beſitzer Willens, Familien-Verhältniſſe wegen, unter billigen, 
für den Käufer vortheilhaften Bedingungen, zu verkaufen, und hitte ich, damit beauftragt, ſich 
deshalb geneigteſt an mich perſönlich zu wenden. Die Beſitzung hat einen Flächeninhalt von 
1189 Morgen preußiſch. Der Acker iſt erſter und zweiter Klaſſe, es it ſchöner gar und 
aut beſtandener Wald, das Wohnhaus und die Wirthſchaftsgebäude find ſehr gut, die Brau⸗ 
und Brennerei iſt worzuſlich und das todte und lebende Inventarium iſt ganz vollſtändig. 
Auch habe ich kleinere Güter und Mühlenbeſitzungen zu verkaufen den Auſtrag. 

" Völſch 


[2 U t 1 
Geſchäfts Agen Nr. 45 wohnhaft, 


in Königsberg in Preußen, Steindamm 


0 164) 


Von Lyon 


empfingen wir heute: 


Long⸗Shawls in neueſtem Golerit und den ſchönſten Karben. 


„Von Paris 


Jaconnets | in der größten Mufter-Unswapt. 
ouſſeline | 


Preiſe feſt! 


Gebrüder Littauer, 


Ning Nr. 42, eine Treppe. 


130 BIT FE SIR, 
Gaſthofs „Empfeblung in Steinau a. O. 
abe den unmittelb der Oderfähre hierſelbſt gelegenen Gaſthof zum Brück⸗ 
Kretſcham oder Oderhof käuſlich übernommen und Nami Vene 2 relſenden 
Publikum, reele und billige Bedienung verſprechend. 
Steinau, Ende März 1851. | A. H. Hildebrand. 


empfehle ich mein gut aſſortirtes Lager von . de 
Schwarzen wollenen und seidenen Kleiderstoffen, a 
auptſächlich glanzreiche Kamlotts, à Elle 6, 8, 10 und 12 Sgr. _ San feine Twillds, 2 


! Ele 8, 10 und 12 Sgr. — Schwere Mailänder Taffete, a Kue 15, 20 und 25 Sgr. 2 
Gewirkte Umschlage- Tücher, 


ſchwarzgrund weiß falls ti 
„weiß, grün, kornblau, gelbgrund, find ebenfalls in ſchöner Auswahl und 
in ganz Aal. bes Gi vorrätbig, und zwar im Preiſe von 3½ ‚Ri. an ſteigend iM 12 


e Louis Schlesinger, 


ER Ing - d Bie hnerplatz-E ke. 
FFF 


Aechten peruaniſchen Guano, 


von Sendung des Oekonomieraths Geier in Loſchwitz bei Dresden, empfiehlt: f 
11340 Ferd. Rehm, Ritterplag Nr. 1. 


Druck und Verlag von Graß, Barth u. Comp. 


Handtke's Schulatlas über alle Theile der 2 


2 


7 ER >, - 8 2 N. — 
1 Geſchmack, a 20, 25 Sgr. bis 17½ Nil. J 5 


2 
Ring- und Blücherplatz-Eeke. g 4 


anderen wollenen Waaren, eigner Fabrik, iſt 


1 


x 


A Herrenſtraße Nr. 20 im ‚Hintergebäude: 


406 


ir beehren uns hiermit anzuzeigen, in unſerer am hieſigen Platze: „Salzgaſſea Nr. 3“ 
52 Aal 5 Herellung änlich ales dagen verzei A Wäſſer 
ſtets friſch bereitet in Glasflaſchen vorräthig gehalten werden: 

Adelheidsquelle, 5 Egerer Franzensbrunnen, 

Kiſſinger Ragoczi, ö Egerer Salzbrunnen, 

Homburger Eliſaquelle, Schleſiſcher Oberſalzbrunnen, 

Pyrmonter Hauptbrunnen, Frledrichshaller Bitterwaſſer, 

Wildunger, Pillnaer Bitterwaſſer, 

Vichy grande grille, Saidfhüger Bitterwaſſer, 

Emſer Krähnchen, Kohlenſaures Bitterwaſſer des Dr, H. Meyer, 
Emſer Keſſelbrunnen, Zweifach kohlenſaures Magneſiawaſſer, 
Karlsbader Mühlbrunnen, Selterſer, 

Karlsbader Neubrunnen, Sodawaſſer, 

Spaaer Pouhon, Kohlenſaures Brunnenwaſſer, 

Kreuznacher Eliſabetquelle, Kohlenſaures deſtillirtes Waſſer, 
Marienbader Kreuzbrunnen, Kreuznacher Mutterlauge zum Bade. 
Marienbader Ferdinandsbrunnen, 

Beſtellungen nach außerhalb werden auf das Prompteſte effectuirt, Emballage zum Koſten⸗ 

ri berechnet und zu engeren Preiſen wieder angenommen. 

135] Breslau, den 27. März 1851. Dr. Struve u. Soltmann, Salzgaſſe Nr. 3. 


C. G. Teichmann aus Dresden, 


empfiehlt zu dem gegenwärtigen Bredlauer Markte fein Lager von Strohhüten aller Arten, 0 
wie 95 echte, e ern, Ligen, Borden und dergl., unter Zuſſcherung billiger Preiſe, 
ur gefälligen Abnahme. 
os} ' tand: Naſchmarktſeite, Ecke der Ovderftrafie, 


Preiſe der Phoͤnix⸗Muͤhle. 


25 Pfd. f. Weizenmehl 0. 31 Sgr. 6 Pf. 25 Pfd. f. Roggenmehl J. 26 Sgr. 6 Pf. 


mi. 


25 — f. dito I. 29 — „ — 25 — Hausbacken 24 — 6 — 
25 — dito II. 24 — 6 — 26 — Roggenmehl II. 22 — 6 — 
25 — dito III. 17 — 6 —125 — dito III. 16 — 3 — 
Breslau, am 2. April 1861. 
Aepfel⸗ em, Kirſch . aumen⸗, Aprikoſen und P 
baume 4 ben See ro enatiie Stachel. und h Pane ee 
Weinſenker, nur 


rühſorten, Zjährige ſtarke Spargelpflangen, Queen Vik⸗ 
toria⸗Erbbeeren empfiehlt billigſt: 8 3 N 
E. Breiter, 


Breslau, im März 1851. 
[139] Kunſt⸗ und Handelsgärtner, am Schießwerder. 
Mein Lager 5 


Ermelerſcher Tabake und Cigarren 


in allen beliebten Etiquets und Sorten, empfehle ich zum gegenwärtigen Markt und 
verſichere reele und billige Bedienung. i 
Ferd. Scholtz, Büttnerſtraße Nr. 6. 


Wöplalt Compagnie Senf u, Pen 


Goudron aus den Minen von Seyſſel in Frankreich zur Ausführung vorkommender 
Asphalt» Arbeiten. 8 


Die ſeit 1847 hier am Platz und der Provinz für die königliche Regierung, ders) 


Stadt und Privaten gefertigte Arbeiten, als: Straßenpflaſterung, Brücken, Dächer de., 
ſo wie auch die Atteſte königl. Herren Baumeiſter und hoher Privaten, ſprechen für die 
Haltbarkeit und gute Ausführung unſerer Arbeiten. 


A. Kuhpfahl u. Comp., 
an Schweidnitzer Stadtgraben 29. 
Die Berliner Land: und Waſſer⸗Transport⸗ 
1 Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
merpräiie.. Sa e ee ee Aue 
Breslau, den 1. April 1851. ee Fromberg u. Eo. , 
1113 H. L. Günther. 


2 Die Strohhutfabrik 
von Emilie Henkel aus Dresden 


empfiehlt die ſchönſten Roßhaar⸗, Mauilla⸗ und Hanfr, in kouleurt und weiß, Zacken ⸗ 
ttalleniſche Bordüren⸗Hüte und alle andere Sorten billig. 
In der Bude der Naſchmarkt⸗ Apotheke gegenüber. 


e ute Mitt w o 


9 nach Berliner Art, 


C. F. Dietrich, 


Schmiedebrücke Nr. 2. 


Gleiwitzer eiſerne Töpfe, 
Tiegel, Bratpfannen, Kaſſerolle, Milchaſche, 
Schmortöpfe, Grapen, 1 Ri Keſſel, 
verkaufen zu ſehr niedrigen Preiſen: 

übner u. Sohn, Ring 35, 1 Tr., 
[148] dicht an der grünen Röhre. 


450] Wein Flaſchen kaufen und verkaufen: 
Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Tr. 


„ Gummiſchuhe und Geſundheitsf, 
len, welche die Füße warm und Bae hin 


von heut ab: Hinter. (Kränzel⸗) Markt Nr. 2. 
178] W. Tſchepe, Tuchfabrikant. 


Hierdurch beehren uns anzuzeigen, daß 
wir ſeit Neujahr dieſes Jahres das 
11. Schuhbrücke Nr. 6 unter der Jirma 


W. li 


L. Seſchaft uf ten, empfehlen: 
ellack⸗Ge auf übner u. Sohn, Ri Tr. 
ee und bamit das ſeither 8 Sohn, Ring 35, 1 fr, 


lein dicht an öhre. 

von unſerem E. F. Bayer für eigenk ui an der grünen Rohre. 
ea ven geführte Maler Farben⸗Ge⸗ [149] Regulirte Schwarzwalder⸗uhren, 
ſchäft verbunden haben. Beide Firmen für deren richtigen Gang wir garantiren, em. 
kelöſchen mit heut und zeichnen wir von r pieblen: Hübner nud Sohn Ring 35, eine 
letzt ab unter achtungsvoller Empfehlung Treppe, dicht an der grünen Röhre. 


Bayer u. Grundmann. 165] Ein eleganter Glasſchrank, zu einem 


5 1 Putz⸗, Kurzwaaren⸗ oder Bandgeſchäft ſich vor⸗ 
Breslau, den 1. April 1851. 114273 . Sch eignend, it billig abzulaſſen. Näheres 
— —— —-— 


3 Schweidnitzerſtraße Nr. 5 im Tabakgewölbe. 
Eine Partie 1849er e My Anaes 


Rigaer Sonnenlein |" Dar Sant in ner fi 


Mehrere Familien in einer kleinen Stadt 
liegt für auswärtige Rechnung zum Verkauf Schleſtens beabſichtigen einen Kandidaten der 
bei Theodor Görlitz in Breslau, 


Philoſophie oder der evangeliſchen Theologie 
[146] Junkernſtr. Nr. 4. 


als Lehrer für ihre Kinder zu engagiren. 
Vermiethungs⸗Offerte. 


Etwa hierauf Reflektirenden wird Herr Kauf. 
mann Bürkner in Breslgu (wohnhaft auf 

Reuſcheſtraße Nr. 11 iſt ein großes Verkaufs- 
Lokal mit gewölbtem Comptoir, Keller und 


dem Sande, der Salomon-⸗Apotheke gegenüber) 
Boden, für jedes Geſchäft paſſend, EL oder 


N 


nähere Auskunft ertheilen. 

1117] Bekauntmachung. 
Termin Johanni zu vermiethen. Näheres beim 
Hausbefiger eine Treppe hoch. 161 


Da fortdauernde Krankheit mich an Bette 
Zu Johanni iſt zu beziehen: 


und Zimmer feſſelt, habe ich heute . 
eneral⸗Vollmacht ertheilt, und erſuche 
alle Diefenigen, welche mit mir in Geſchäſts⸗ 


halb an unſern Rechtsfreund, Herrn Juſtizrath 


1 Wohnung im erſten Stock, von 2 Stuben, von Hauteville zu wenden. 


0 . — hd wenn Se für 2 5 Groß⸗Raake, den 2 Mär . 5 
ohnung im en ock, von x dr elm einer 
ben, Heiler Küche und Zubehör, für 1110 ien er 4 


(5831 Für Wiederverkäufer! 

empfehle mein Porzellau⸗Figuren Lager 
a Dz. 12%, 20, 25 Sgr., a 1%, Ril. alſo bil- 
aher wie auf den MEN; ferner Nippfachen 


Nachtigallen, worun⸗ 
ter eine weiße, Weich⸗ 
ſelſproſſer, Kanarien⸗ 


17100 in m RT — re er 8 

; ’ ei⸗ N 2 pro Dutzend. eiße Fir 

8 eng 1 ere . ec Gene Hapferſchmebenah⸗ 
vögel, au un er ner un Br. wen.). F. j 3 
ſchledene Rdn Tauben, fo 22 eie 


Kähne ſind zu - 
haben bei Knauth, Breiteſtr. 29. £ 1150 1123] „„ „ Ju vermieth 
158] Albrechtsſtraße Nr. 42 iſt die 2te Etage, 
eſtehend aus 5 Stuben nebſt Zubehör von 
Mi aelio ab zu vermiethen. 


der erſte Stock, beſtehend aus 6 Piecen, 2 Kür 
chen, 2 Entrees, Keller und Bodengelaß. Das 
Nähere daſelbſt 2 Stiegen bei Herbig. 


Biſchofsſtraße 7. 


8 ch ms 
friſche Slut⸗ u. Leberwurſt 


Verbindung irgend einer Art ſtehen, ſich diefer] Köln⸗Mind 


0 then 
und zu Michaelis zu beziehen iſt Neumarkt Nr. 7 b 


In der Albert A. Wen edi 


ktſchen Buchhandlung in Wien iſt erſchienen und in Bres⸗ 


lan bei Graß, Barth und Comp., Herrenstraße Nr. 20, zu haben: 
Der unfehlbare 


engliſche 


Sprachmeiſter, 


oder unentdeckte engli 
der ſchnellſte ade e higchenquelle, 


bei Erlernung der en 
Anleitung dieſe Sprache in 8 Tagen ohne 
| ſchreiben und ſprechen 


ülfe eines Lehrers richtig leſen, 
zu können ic. 


Bearbeitet nach eigenen langjährigen Erfahrungen 


von E 


d ward 


Hide, 


Preis, geheftet 6 Sgr. 


174] In Oppeln bei Graf, Bar 


175] In der Bu N 
fü att: 2e 8 un 


Gedrängtes Handbuch der Fremdwörter. Von Dr. Fr. 
Zehnte, tauſendfältig bereicherte Auflage. 
Das ganze Werk erſcheint in ſechs Lieferungen zu 

komplett circa 60 1 7 ſtark, nur 2 Thlr. koſten. 


ben werden und das Ganze bis Ende 


und Komp, in Brieg bei Ziegler. 


u. Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, 


on D: Erdm. Petri. 
rſte und zweite Lieferung. F 
zehn Bogen a 10 Sgr., und wird d 

eden Monat wird eine Lieferung ausgege” 


kaͤrz 1851 vollſtändig erſchienen fein, 


Dieſe zehnte Auflage des älteſten und renommirteſten von allen Fremdwörterbüchern bildet 
gegenwärtig zugleich das vollſtändigſte und reichhaltigſte unter allen Abrlkhen, — unſerigen 


nachgebildeken Werken. a 


Arnold'ſche Buchhandlung in Leipzig. 


Wegen Reiſe nach Amerika ı. 
erhält man auf portofteie Anfragen reelſte 
Auskunft durch Karl Sieg in Berlin, 
Königſtraße Nr. 14, [35] 


[118] Als Hauslehrer 
wird ein Schulamts-Candidat gesucht, der in 
den Klementarien tüchtig und wenn möglich 
in der Musik nicht ungeübt ist, 
Pastor Wandel, 
u Wirschkow:tz bei Miſitsch. 


Eine tüchtige Kochköchin wird fofort für 
eine bienge deere den egen hohes Lohn ge- 
ſucht. Näheres im konzeſſ. Kommiſſ.⸗ und Ge⸗ 


ſinde-Vermiethungs⸗Bureau des E. > 


Gehülfen, 1 Landwirthin, 1 


Zwei Apotheker ⸗ Bukeauſchreiber, 1 Konditor · 


Kammerjungfer, 1 


ling und mehreren Oekonomie Eleven weiſet 
715 € tellen nach E. Berger, Biſchofsſtraße 
Nr. 7. 163] 


— — — — 

Dieſen Markt über bin ich mit einer 
großen Auswahl % Moufſſelin⸗Tücher, ſowie 9, 
und % Kravatten und anderen größeren eigener 
Fabrik zu billigſten Preiſen ſortirt. Mein Stand ift 
Riemerzeile vis-a-vis Nr. 15 der Tuchhandlung 
des Herrn Kranz, an der Firma kenntlich. 

8 Nobert Webers aus Chemnitz. 
112 Der unterzeichneten Handlung iſt der 

iederlagſche in Littr. B., Fol. 765, Nr. 6 vom 28. 
Dezember 1850 über 2 Kiſten Cigarren, ſignirt: 
F. F. Nr. 1027 u. 1028, zuſammen Brutto 
8 Ztnr. 66 1117 abhanden gekommen. Der 
etwanige Inhaber deſſelben wird a ihn 
dem königl. Haupt⸗Steuer⸗Amte hierſelbſt oder 
der unterzeichneten Handlung binnen 8 Tagen 
abzuliefern, da nach Ablauf dieſer Friſt der 
Niederlagſchein amortiſirt wird. 


Breslau, den 1. April 1851. 
eee, 


Ka ee ef 


> 
2 


N 
ers iR 


Darauf reflektirende Käufer belieben . 
iffre 1 


er 
Aepfelſinen empfing wieder und em A. 
zu den ſehr billigen Preiſen von 1%, 1% bis 
2 Sgr. das ie die Spezerel⸗Waaren und 
Südfrucht⸗Handlung von 
Albert Hahn, Ring Nr. 10 u. 11. 
— — 


[142] Eine freundliche Wohnung, 

an der Promenade gelegen, beftehenD sus Siu- 
ben, 2 Alkoven, Küche, 0 ar, 
iſt zu vermiethen und pro Jo u beziehen. 
here Aue wird det Baſteigaſſe Nr. 5, 


par terre beim Wirth. 

# * U) 
Königsplaß Nr. 3 a 
iſt eingetretener, Verha tniſſe wegen die erſte 
Etage von Michaelis d. I. ab zu vermiethen; 
nöthigenfalls kann dieſelbe ſchon zu Zohannı 
d. J. bezogen werden. 12 


— — —— äfäĩ— 

[10] Kleine Wohnungen von 12 bis 28 Rtl. 
ſind Weißgerbergaſſe 1 Näheres Niko · 
laiſtr. 59, 1 Treppe links. 


— — — Thermometer ＋ 3,3 +25 +30 
126] Reuſcheſtr. 47 iſt ein Zimmer, möblirt auch Windrichtung Di W NNW 
unmöoͤblirt im 2. Stock ſofort zu vermiethen. I Luftkreis trübe bedeckt bewölkt 
Börfeuberichte. 


Prämien-Säeine 130 Br. Freiwillige preuß. Anlei “ 105% Gl. 
* 
ationen 44 99 Br. Großherzog 21 Pfandbrieſe 4% 


101% Gl., Latt. B.4% 101% Br., 3% 
94% Br. Poluniſche ae 80 
Elſenbahn⸗Alſſen: Breslau⸗ 

Gl., Litt. 15. 


„ ener — — 
Berlin, 31. März. 
heute eine fernere Steigerung 
Eiſenbahn Aktien. 
103 % bez. und Gld. Krakau 
rich⸗Wilbelms⸗Nordbahn 4 


derſchleſiſch Märkiſche ur 5% 

bez., Serie u. 5 10 A Dt. N 

Zinſen. Oberſchleſiſche Li. A. 84K 116 

- Geld- und re 

leihe von 1850 44% 10:% Br 

Prämien - Scheint 130 Br. 

Kabel 97 beg, Pede landbeiee alte 

Darttol- Obligation 1 500 Fel 4 * 32% Gl 
illig geſtimmt und waren 

eg, Gold iſt um ca; 


die meiſten Wechſel mehr zu 
5% Metalliques 857 


G 
Eneibutgeäreibittger 4% 76%, Br, Priorität 44 — 
09% Gl. Krakau“ 1. Nie⸗ 
au Ber 74% By 3 j 


g A 
Bedürjniffe zur Liquidation und en Kauf-Ordred 


Köln „Minden 775 103% 7 104% bez., 
x 714 


J u * 5 Gld. Nie 
ja bez., Priorität 4% 95% bez., Priorität 5x 1 
beer le 7 


1 l. d,, 3 300 Fl. 144 Gld. 
ien, 31. März. Die Börſe war für Fonds und namentlich für Eiſenbahn Alken 27 
von letztern Nordbahn und Gloggnitzer zu erhöhten Courſen n 
„ & zurückgegangen, andere Valuten wenig verändert, d te. 

Haben als zu laſſen, mit Ausnahme von Te, Here Mo ⸗ 


44% 85; Nordbahn 133%; 


13 Zu vermiethen ft 
und zu Johanni zu beziehen: am Schweibniger 


Stadigraben Nr. 9 eine Wohnung im 1. Stock. 


wölbe daſelbſt. 


[128] Eine . und eine Lohn⸗ 
kutſcher- Gelegenheit iſt zu vermiethen: Nr. 1 
Siebenhubnerſtraße. 


Zwei herrſchaftliche Wohnungen find Neue 
Schweidnitzer Straße Nr. 360 
vermiethen. i Ning sk. — — 


Kanzlei des R.⸗A. Fiſcher. [136] 


124] Am Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 36 
iſt eine Wohnung für einen oder zwe 

in einem 22 — Hauſe mit Möbeln zu 
vermiethen und bald zu beziehen. 


Auskunft ertheilt Kretſchmer. 


778 Eine unmöblirte Stube ohne Beigelaß, 
ald beziehbar, in der Stadt belegen, wird von 
einem Miether geſucht. Näheres Albrechtsſtraße 
Nr. 17 im Gewölbe. 


2 Ecke Königsplatz Nr. 3h. 
nd 2 große Wohnungen im erſten Stocke zu 
Johann zu vermiethen. 

Näheres bei dem Haushälter im Hofe. 


125 Nikolaiſtraße Nr. 2 
{ft in der erſten Etage eine mittle Woh 
nung zu Johanni d. J. zu vermiethen, und 
das Nähere bei dem Wirth zu erfragen. 


167) Das Drechsler⸗Gewölbe, 
miedebrücke Nr. 47, iſt zu vermiethen. Das 
ere beim Wirth. 4 


129 An der Promenade, 


h Heiligegeiſtſtraße Nr. 18, zu vermiethen und 


Term. Michaelis zu beziehen, der erſte Stock, 
beſtehend aus 4 Stuben (davon eine mit Bal ; 
kon), Kabinet, Küche, Keller und Bodengelaß, 
nebſt Garten. von 


[121} Fremden = Lifte von Zettlitz Hötel, 
Gutsbeſ. Hufſchläger aus Wulſin. as 


alh Wyſocki aus Hamburg. Frau v. Gram⸗ 
bowsky aus Warſchau. Fürſt v. Hohenzollern⸗ 


Siegmaringen, Adjutant v. Fiſcher und Haupt⸗ 


mann Schuler v. Senden aus Berlin kommend. 
Herr Noto aus Neapel. Herr Angela aus Mei ⸗ 


land. Kaufm. Jacob aus Venedig. or 
v. Studnitz aus Kunersdorf. Kaufm. — 
aus Frankfurt a. M. 


Markt Preiſe. 
Breslau am 1. April 1881. 
f etuſte, feine, mil., ordin. Waare 


Weißer Weizen 36 54 51 47 Sgr. 
Selber dito 34% 52½ 50 7 
Roggen 42 40 38 37 . 
Gerſte 31. 2 8 70 
17 nn, Er . . 
othe Kleeſaat — 11 10% 7—9 Kl. 
Weiße Kleeſaat — 10½ 9% 68 Nil 
Se e 20 6% DU io. u 
r Handelskammer ein 
2 arft⸗Kommiſſion. 
2 k Rübbl 10% Rtl. Br. m 2 


31.0. u. I. Ab. Abd. 10 u. pr 


„eu. chm. 2 U. 
Barometer 2706,19“ 977 90 


7 0 


andl 
Neue RR 15 


85 r. Breslauer Stadt⸗Obli⸗ 


, ler Bade 1% 
95 — e e 

Bi. Alte polniſche Pfandbriefe 94 % Br. neue 
i Dela K he zes 300 r 8 Bl 


er er 4 


veranlaßten 


ld. 
Staats-An, 


Br. Staate Schuld⸗Scheine 3% 1 85 % bez. Seehandiunge, 
Poſener ade Fr vr Mr 7 705. gan, e 


4% 94% Br., neue 4 


Coup. 6%; 


nat 193; London 3 Monat 12. 36. Silber 131%. \ Er 


der 


liſchen Sprache. 


